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Großer Em fan in Paris: Hoch und nieder mit ihm
820Stresemann rückt an

Der erste deutsche Minister, der seit 1867 Frankreichs Boden offiziell be-
tritt Diese Tatsache wird von der Pariser Presse mit Feierlichkeit betont

Paris, 27. Auguſt. (Radiomeldung.)

Der deutſche Außenminiſter iſt am Sonntag-
nachmittag um 3 Uhr in Paris eingetroffen. Die
am Bahnhof weilenden Paſſanten bereiteten ihm
einen überaus herzlichen Empfang. Schon lange vor
Ankunft des Zuges hatte ſich auf dem Nord Bahn
hof eine große Menſchenmenge angeſammelt. Als
Streſemann eintraf, wurden laute Ovationen dem
Außenminiſter zuteil. „Bive la paix“ (Es lebe der
Friede), „Vive Streſemann“ erſchöll es in taufend
ſtimmigen Rufen, die einige Dutzend meiſt halb
wüchſiger Burſchen mit Johlen und Pfeifen ver
geblich zu übertönen verſuchten. Der Reichsaußen
miniſter begab fich ſofort nach ſeiner Ankunft zurdes Staatspräſidenten, um ſche
dort einzuſchreiben und fuhr dann zur ame
rikaniſchen Botſchaft, der Wohnung des
Staatsſekretär Kellogg, wo er ſeine Karte abgab.

Um 6 Uhr ſtattete Streſemann dem franzöſiſchen
Außenminiſter einen Beſuch ab, den Briand bald
darauf in der deutſchen Botſchaft erwiderte. Heute,
Montag, vormittag iſt eine Zuſammenkunft zwiſchen
Streſemann und Poincars vorgeſehen.
Abends beabſichtigt der Außenminiſter bereits wieder
die Rückreiſe anzutreten und ſich zur Kur nach
Baden-Baden zu begeben. Streſemann hat
mit Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand die Teil-
nahme an allen Veranſtaltungen und Pariſer Feſt
lichkeiten abgelehnt. Er wird nur nach der Unter-
zeichnung des Paktes bei dem im Außenminiſterium
von Briand gegebenen Diner zugegen ſein.

Den franzöſiſchen Journaliſten übermittelte
Streſemann eine ſchriftliche Erklärung, in der
es heißt:

„Das deutſche Volk hat den ſeſten Willen, an der
Verwirklichung jener Welt, in der Kriege nicht mehr
exiſtieren, mitzuarbeiten. Es iſt ein wichtiges Fak
tum, daß gerade der Abſchluß eines entſprechenden
Paktes einen deutſchen Außenminiſter wieder nach
Paris führt. Wir wiſſen alle, daß ſeit Locarno
gewiſſe Schwierigkeiten immer noch für die An-
bahnung der deutſch franzöſiſchen Beziehungen ein
Hindernis bilden, aber wir wiſſen auch, daß dieſe
Hinderniſſe nicht derartig ſind, daß ſie die Politik
der verantwortlichen Staatsmänner aufhalten könn
ten. Sie können beſeitigt werden und folglich
müſſen ſie beſeitigt werden. Jch wäre glücklich,
wenn die Unterzeichnung des neuen Paktes die Ver
wirklichung eines neuen Fortſchrittes in dieſer Hin
ſicht geſtattete.“

Berlin, 27. Auguſt. (WTVB.)
„Quotidien“ ſchreibt: „Es iſt nicht gleich-

güältig, wenn ein Reichsminiſter als erſter
deutſcher Miniſter ſeit 1867 ſich nach zwei furcht
baren Kriegen unter ſolchen Auſpizien und mit
einer ſolchen Miſſion, wie es die Unterzeichnung
des Antikriegspaktes iſt, nach Paris begibt.
Auch „Ere Nouvelle“ weiſt darauf hin, daß
der Beſuch nicht gleichgültig laſſen könne. Streſe-
mann ſei der erſte Miniſter ſeit Bismarck, der
offiziell den franzöſiſchen Boden betrete. Poincaré
ſei jetzt Mitarbeiter des edelſten Entſpannungs-
unternehmens geworden. „Peuple“ betont,
daß der Beſuch Streſemanns Möglichkeiten für
ſeit langem vergeſſene Beziehungen eröffnen
werde. Streſemann ſei einer herzlichen Aufnahme
in Paris ſicher. Seine Anweſenheit werde dem
offiziellen Verzicht auf den Krieg ein größeres
Gewicht verleihen. Es ſei zu bedauern, daß Streſe
mann ſich nicht auch nach Genf begebe, aber das
Bedauern über dieſe Abweſenheit werde durch die
Tatſache gemildert, daß Reichskanzler Müller an
der Spitze der deutſchen Delegation nach Genf gehe.

frhößung der Reichsbamntarife
am I. Oßtoßer?

Neichsßbaſimgericht für Jariferſiöſiung trotz aß-
fefmnemder tun der Seicsregiering Sſeich-
zeifige finfüſrumg der TZweißſassemeinteifumg
Die Reichsbahn geſellſchaft ſchlug im

r 1928 nach dem mr der Reichspoſt eine

en werden. u e er erteilte die
Zuſtimmung zu dieſer Tariferhöhung nicht,
worauf die Reichsbahngeſellſchaft vor Wochen das
Reichsbahngericht anrief. Damit wurde die
Entſcheidung, ob und in welchem Umfange die Tarif
erhöhung durchgeführt werden ſoll, in die Hand
eines Schiedsgerichts gelegt. Das Reichsbahngericht
mit dem Sitz in Leipzig hat jetzt ſein Urteil gefällt.
Urteil und Begründung werden den beteiligten Par
teien, alſo der Reichsbahngeſellſchaft und der Reichs
regierung, Mitte dieſer Woche zugeſtellt.

Dazu erfahren wir, daß ſich das Schiedsgericht
im großen und ganzen auf den Standpunkt der
Reichsbahngeſellſchaft geſtellt und mit einzelnen Aen
derungen für die von der Reichsbahngeſellſchaft vor
geſchlagene Tariferhöhung erklärt hat. Bei der
Reichsbahngeſellſchaft rechnete man mit dieſem Aus-
gang und traf ſeit langem Vorbereitungen, um die
Tariferhöhung durchzuführen. Es iſt alſo damit zu
rechnen, daß die Preiserhöhung bei der Reichs
eiſenbahn am 1. Oktober in Kraft tritt. Schwierig-
keiten dürfte nur die Einführung des Zwei-
klaſſenſyſtems (Holz- und Polſterklaſſe)
machen, die nach den Vorſchlägen der Reichsbahn-
geſellſchaft automatiſch mit der Tariferhöhung zu er-
folgen hat.

Herr Levine (unſer Bild), der mit einer Junkers-
maſchine vom Typ der „Bremen“ von Deſſau nach
London geflogen iſt, beabſichtigt, wie jetzt bekannt
wird, den Ozeanflug Europa-- Amerika zu unter-nehmen, da er den brennenden Ehrgeiz hat, der

erſte n r ſein, der den Ozean in beiden
Richtungen überquert hat.

er J vor r ſollen durchſarg belagſten, dang o Minne Mark e der

Die vom Reichsbahngericht gebilligte Tarif-

erhöhung dürfte beſonders den Warenverkehr

e r eſt e t Zur ausgedehnt werden ſoll. Sebeninig W. iſt

daß die Preisſteigerung bei der Reichseiſenbahn mit
einer rückläufigen Bewegung in unſerer Wirtſchaft
zuſammenfällt. Die neue Belaſtung der Wirtſchaft
muß ſelbſtverſtändlich zu einer weiteren Ab
droſſelung der Konjunktur führen.

Daß das Schiedsgericht bei der Urteilsfällung J
die gebührende Rückſicht auf die Konjunktur, wovon
ſich vorzugsweiſe die Reichsregierung bei der
Ablehnung der Tariferhöhung leiten ließ, genommen
hat, kann gerade nicht behauptet werden. Die Argu-
mente der Reichseiſenbahn für die Tariferhöhung
waren auch keineswegs ſo überzeugend, um die Kon
junkturbedenken zerſtreuen zu können; wenn das
Reichsbahngericht nun aber zu einem anderen Be
ſchluß gekommen iſt, wird es dieſe Stellung-
nahme ausführlich zu begründen haben.
Ueber die Formulierung dieſer Begründung will ſich
das Reichsbahngericht erſt heute, Montag, ſchlüſſig

werden. Wir haben ſomit die Darlegungen des
Reichsbahngerichts abzuwarten, um ſagen zu können,

ob es für die Tariferhöhung wichtigere
und überzeugendere Gründe gefunden
hat als die Reichsbahngeſellſchaft.

ver

Der ehrgeizige Levine Kevine in Eroyden.
London, 27. Auguſt. (WTB.)

Levine iſt geſtern abend mit dem Junkers-
flu zu in dem er rn Flug über den Atlan-
tiſchen an von Oſten nach Weſten verſuchenwill, w. royden eingetroffen. Er erklärte, er

könne den Zeitpunkt des Abfluges noch nicht an
geben, werde aber den Flug keinesfalls heute früh
antreten.

Die Grönland Flieger
endgültig verſchollen?

Muſtiſtkation durch ieichtfertige
Rundfunk Telegramme.
Berlin, 27. Auguſt. (Radiomeldung.)

Die Grönland- Flieger Haſſel und Crameèr
gelten nach den neueſten Meldungen aus Moskau
und London nunmehr als endgültig ver-
ſchollen. Das Telegramm an die Verwaltung
der Grönland-Jnſel hat ſich als eine Myſtifi-
kation herausgeſtellt Von amerikaniſcher Seite
iſt für die Entdeckung des Betreffenden, der ſich
das Vergnügen der Sendung drahtloſer Tele-
gramme geleiſtet und dadurch die ganze Welt
irregeführt hat, eine Belohnung von
500 Dollar ausgeſetzt worden

wonnen hat,

Leipziger Herbſtmeſſe.
Gute Veſchickung,
Die Vaumefſſe an Stelle der

niſchen Meſſe.
(Von unſerm Sch.-Sonderberichterſtatter.)

Halle (Saale), 27. Auguſt.Trotz aller offiziellen Beruhigungsverſuche

kann man der geſtern eröffneten LeipzigerHerbſtmeſſe die r ſtellen, daß ihr Beſuch
und c e lte die deutſche dir t

hrsmeſſe wie auch hinterin den letzten Jahren allgemein ſtert
h wird. Leipzig hatte geſtern nicht

s Bild, das der Beſucher ſeiner Meſſenwöhnt iſt. Der Beſucherzuſtrom war Lerhan:

nismäßig ſchwach, die Reklame, die das Straßenbild L n beiſpielsweiſe im Frühjahr dieſes
Jahres vollkommen beherrſchte, mutz demgegen
über als gering bezeichnet werden. Leipzig hatte
n ſtarken Sonntagsverkehr, aber

inen ordentlichen
In den einzelnen Meßhäuſern ſcheint manſich keinem Zweifel darüber hinzugeben, daß die

Geſchäftsausſichten nicht roſig ſind. Ließ man
im Frühjahr noch die Beſucher an ſich heran
kommen, häufig ohne ſich zu rühren, ſo konnteman geſtern ſeſtſtellen, daß die Firmenvertreter

in ihrem Intereſſe für die Beſucher geradezu
Wettläufe veranſtalteten. Eine leichte Nervoſi-
tät gab dem Ganzen das Geſicht.

Im Gegenſatz zu dem Beſucherrückgang iſt

die Beteiligung der Ausſtellerſtark, man könnte faſt ſagen, beängſti-
S ſtark. Neben der Textilmeſſe, die
eidlich beſucht wird und im Geſchäft verhält-

nismäßig am beſten abſchneiden wird, erregtnaturgemäß wieder die Möbelmefſe be
ſondere Aufmerkſamkeit. Aber auch hier trägt
die Quantität den Sieg über die Qualität da
von. Außer von Berlin und Gotha wird
von deutſchen Firmen an Formneuheiten ſo gut
wie nichts gezeigt. Lediglich Wien präſentiert
ſich mit einigen Möbelmechanismen, die aller
dings mehr findig als originell ſind.
Jtalien, das in der Frühjahrsmeſſe noch
mit einigen vorzüglichen Stilneuheiten auf-
wartete, iſt diesmal gar nicht vertreten. Das
macht ſich auch in der Spielwaren- und
Puppeninduſtrie bemerkbar, wo diesmal
die deutſche Produktion, die allerdings in den
letzten Monaten an Formgebung bedeutend ge-

kräftig aufholt. Nürnberg
führt.

In der deutſchen Wirtſchaft macht ſich das
Gefühl von der Notwendigkeit geſteigerter Re
klame als einer unbedingten Vorausſetzung des
Geſchäfts immer mehr breit. In den letzten
ſechs Monaten hat namentlich die Licht
reklame- Technik Fortſchritte gemacht, die
in buchſtäblich helles Erſtaunen ſetzen.
Allerdings fehlen auch hier die Vergleiche mit
Frankreich, England und Amerika, deſſen gleich
geartete Firmen nicht vertreten ſind. Aber der
Reklamefortſchritt macht ja bei der Lichtver-
wendung nicht Halt. Und ſo ſehen wir denn
auch daneben eine Entwickelung der mechani
ſchen Puppe zur Anlockung von Käufern, dir
auf der Meſſe geradezu Maſſenverſommlungen
veranlaßt. Düſſeldorf und Bern ſtreiten ſich



einer neuen Welt ringt. Aber auch das
reichiſche Kunſtgewerbe, das ſich ganz modernger kann neben der Produktion der rig

der beſtehen, obwohl uns ſcheint, s
Beſucherintereſſe für den ndruck der neuen öſterreichiſ

rn in der Univerſität zu. Ueber Wert und

einzelnen Formen an Ort und Stelle voraus.
Auch das Ausſtellungsgelände am

Völkerbunddenkmal, das im Frühjahr dieſes
ahres insbeſondere am Eröffnungstage den
trom der Menſchen kaum zu faſſen vermochte,

iſt verhältnismäßig ſchwach beſucht. Die großentechniſchen Hallen ſind zum Teil in Gaſtſtanen

verwandelt oder ſtehen zum anderen Teil leer.
Die Sowjetunion hat es vorgezogen, in
ihr Gebäude keinen n zu halten, einzelne

oße Firmen, darunter Gruſon (Magdeburg),
tellen im Freien aus. Das Hauptintereſſe darf

neben der Baumeſſe die Ausſtellung der Haus
und Wirtſchaftsgegenſtände beanſpruchen, die
erfreulicherweiſe zeigt, wie die Technik auch in
Küche und Keller eindringt, um die bisher von

e bei d äh r
e

hen Merten
viel

Stahlb wird in ein ia h h r rig

bau c u e Riefdas praktiſch an zahlreichen Rieſenhallen, an
Kirchenbauten des Jn und Auslandes erprobt
iſt und das ſich durch kurze Bauzeit, durch ein
fache Montage und durch Stabilität bei gering
ſtem Materialaufwand, aber z durch die
Möglichkeit der ontage ohne luſt oder
Bruch von Material auszeichnet. Die Merſe
burger Kegelhalle (Architekt: Baurat Zollin-
ger Merſeburg) legt bereits in
nächſten Umgebung beſtes geugnis für die Ver
wendung dieſes Syſtems ab.

Summa ſummarum: Das Ge
ſamtbild der Herbſtmeſſe eröffnet keine
roſigen Ausſichten für die deutſche Wirtſchaft
des kommenden Winterhalbjahrs.

Kriegstöne
Woldemaras macht 10 000 litauische Bauern gegen
Polen scharf Jeder Landwirt muss Krieger sein

Kowno, 27. Auguſt. (WTB.)
e angekündigte Verſammlung der Landwirte

Oſtlitauens fand am Sonntag in Utena ſtatt. Es
waren etwa 10000 Perſonen anweſend. Außer
dem Miniſterpräſidenten Woldemaras waren der
Kriegsminiſter, der Kultusminiſter und der Land
wirtſchaftsminiſter zugegen. Woldemaras führte
in einer einſtündigen Anſprache u. a. aus, die
polniſchen Legionäre hätten ihre Tagung
in Wilna beendet mit dem Rufe: „Wir wollenſi
Kowno haben!“ Die Litauer erwiderten
dann in der Forderung nach Wilna. Das
ſeien alſo die Ziele des ſchwebenden Kampfes.
Viekes ſei erreicht, aber viel ſei noch zu erarbeiten.
Nicht vergeſſen dürfe man, daß faſt ein Drittel
des litauiſchen Gebietes in den Krallen des weißen
Adlers ſchmachte. Aber man dürfe nicht ver
zagen; denn noch gebe es in der Welt eine Macht:
Recht und Gerechtigkeit. Der Mini-
ſterpräſident wies das Gerücht von einem mög
lichen polniſchen Einfall zurück. Der Glaube an
die Macht der Waffen ſei nach dem Weltkriege
ſchwankend geworden. Heute komme größere Be-
deutung dem Streben nach Wohlſtand zu. Das
zeige auch die heutige Stärke des Einfluſſes Ame-
rikas. Die Grundlage, auf dem die Wiederver-
einigung der litauiſchen Gebiete zu Litauens Gun

ſten beruhe und beruhen werde, ſeien Arbeit und
Wohlſtand. Da aber Litauen einen Nachbar habe,
der gewohnt ſei, ſich hauptſächlich von fremder Hände
Arbeit zu nähren, ſo müßte jeder Landwirt auch zugleich

Krieger ſein, um das Erbe der Väter zu verteidi
gen. Die Litauer würden in Wilna trog aller
Einſchüchterungen als in die ihnen allein ge
hörende Stadt einziehen, nicht aber, um dort die

emp
fangen werden. Jn Litauen ſtünde das ganze
Volk geſchloſſen hinter der Wilna-Politik
der Regierung. Dieſer Geiſt erſtrecke ſich auch

Süber die Demarkationslinie hinaus, wo alle emählich beginnen, die Stunde der Srgee Swdt St In

Ni a Dieherbeizuſehnen. Nicht wichtig ſei der Zeit einer bedeutenden Kohleninduſtrie i
punkt, ſondern nur der Umſtand, daß dieſe Ver
einigung überhaupt eintrete. Heute ſei man auch
im Auslande überzeugt, daß die Wilnafrage
nicht endgültig geregelt ſei. Früher
oder ſpäter werde man dieſe Regelung doch vor
nehmen müſſen. Gegen dieſe litauiſche Politik
könne niemand etwas einzuwenden haben; denn
das ſei eine Politik des Friedens und der Ge
rechtigkeit. Jn einer von der Verſammlung an
genommenen Entſchließung wurde die Außenpoli
tik der Regierung gebilligt.

bureaukratie vorlegt.

und Organiſator des
über demokratiſche Heeres

e

e le
ſchroff gegenüber,

beantworten zu können, während der andere glaubt,
e en d müſſen wes ihn eite doye Mille

en zu müſſen, was e sr Weg Gibt es da wirklich keinen gerichte in Friedenszeiten.“
Ausweg? Muß ſich die Partei tatſächlich bei jeder
parlamentariſchen Bewilligung des Militäretats
den Schädel anrennen und dabei ſchmerzhaſte Veu l ramm verlangte Kontrolle der inneren

Heeresorganiſation durch beſondere Par
lamentskommiſſare. Eine ſolche Einrichtung gibt

mindeſt dieſes bekanntlich in Oeſterreich. Weniger bekannt
Partei die Militärfragen rechtzeitig beſähe und zu
ihnen poſitiv Stellung nähme. Jede Bewilligung
eines Militärkredits müßte von der Sozialdemo-
kratie mit der Forderung von demokratiſchen
Reformen im Heere beantwortet wer-
den. Das Bürgertum würde ſich ſelbſtverſtändlich
mit einer wahren Berſerkerwut gegen ſolche Forde-

widerwillig

len holen
Wir glauben, daß das nicht ſein müßte oder zu

gemildert werden könnte, wenn ſich

rungen zur Wehr ſetzen, aber das dürfte die So-

der Partei ſtehen ſich, ſoviel man ſieht, noch das Brüſſeler Abrü
vorhanden ſenen nale gezählt: „Sicherung der ſta chener ca e uü i hartn in“ d von ihnen gewählte auensmänner,n Weg Weihe Wer Jene eher der Ergänzung des Offizierskorps,

Demokratiſierung des Diſziplinarrechtes und des Mi
litärſtrafrechtes, Aufhebung der beſonderen Militär

zialdemokratie nicht hindern ſie zu ſtellen und et
ſchloſſen dafür zu kämpfen.

Was im einzelnen zu en e

Dazu käme die Ueberwachung der Heeresergän
ung und die gleichfalls vom Brüſſeler Pro

iſt, daß ſie auch in Frankreich und in Schwe
den exiſtiert. Beſonders die ſchwediſche Geſetz
gebung über den „Militieombudsmann des Reichs
tages“, den Militärrichter des Parlaments, iſt ſehr
beachtenswert. Der ſchwediſche Militieombudsmann
iſt ein dem Reichstag unmittelbar unterſtellter Funk
tionär, der die Einhaltung der Geſetze und Ver
ordnungen gegen alle Mißgriffe, die

Eine deutſche Stadt um Millionen

W

aße geltend. Die Bautätigkeit

e

t h h5 c 8 c e ebert in der Pfalz, die e S e e tntwa 18000 Einwohner zählt und
wurde von einem Unglück betroffen, das in ſeinen wirtſchaftlichen

lgen faſt ſchwerer wiegt als Hochwaſſer oder Brand. Der Leiter der Städtiſchen Sparkaſſe
te an verſchiedene Firmen außerhalb St. Jngberts c. Kredite gegeben, die, wie ſich jetzt heraus

tellt, faſt reſtlos verloren ſind, da die Firmen bei der
eber die genaue Höhe iſt noch nichts bekannt; man beziffert den

Mark, von denen vier Millionen vollkommen uneinbringli
alſo die ſteuerzahlende Bürgerſchaft, haften muß, machen ſich die Rückwirkungen ſchon jetzt in großemiſt ſofort eingeſtelltoworden, ein Teil der d
leute, der ſeine Guthaben auf der Sparkaſſe verloren hat, muß Einſchränkungen vornehmen.
Wer die Verantwortung für dieſe Vorkommniſſe zu tragen hat, muß die gerichtliche Unterſuchung er
geben; die Stadtverwaltung von St. Jngbert iſt ebenfalls in Mitleidenſchaft gezogen worden
und hat ihre Zahlungen vorübergehend einſtellen müſſen. Unſere Aufnahme

des Kredits ſchon inſolvent waren.
erluſt jedoch auf acht Millionen

ſind. Da für den Verluſt die Stadt,

zeigt das Rathaus von St. Jngbert.

Luftige Wohnungen.
Die höchſten Städte und Dörfer

der Welt.
Die höchſtgelegenen Städte der Erde finden S

im tropiſchen Amerika, auf den Hochplateaus der
Anden und in Mexiko. Den Höhenrekord
hält dort die Stadt Huanchaca in Bolivien
mit einer Höhenlage von 4102 Metern. Nicht viel
niedriger liegen die t Städte Po-
toſi, das früher 150 000 und ſeit dem Nieder
gang der Mineninduſtrie nur noch 30 000 Ein
wohner zählt, mit 4000 Metern und Oruro,
deſſen Bevölkerung aus dem gleichen Grunde von
70 000 auf 32 000 zurückgegangen iſt, mit 3743
Metern. Jn Peru liegen die dichtbepölkertſten
Ortſchaften in Höhen zwiſchen 1500 und 3500
Metern. Eine Ausnahme bildet hier aber das
14 000 Einwohner zählende Cerro de Pasco, das
mit einer Höhe von 3402 Metern den Gipfel der
Jungfrau wo um 135 Meter überſteigt. Aber
nicht nur in Bolivien und Peru, ſondern in allen
r Chile und den Vereinigten Staaten ge
egenen Ländern haben ſich die Menſchen im Hoch-
gebirge angeſiedelt, einmal, um der drückennden Hitze
der r zu entfliehen, und zum andern, um die
reichen Mineralſchätze der Berge auszu-
beuten So erhebt ſich Quito, die 100 000 Ein-
wohner zählende Hauptſtadt von Eeuador, 2850
Meter über dem Meeresſpiegel, Santa Fé di
Bogota, die 144000 Einwohner zählende
an tadt von Columbia, 2645 Meter, und end-
ich exiko, das mit ſeinen 615 000 Einwoh-
nern zu den größten Städten Amerikas gehört,
2300 Meter.

Jn anderen Teilen der Welt ſind ſo hoch ge
ne Wohnzentren ſeltener. Jn Aſien iſt

Lhaſa, die Hauptſtadt von Tibet und das reli
ſe Zentrum des Buddhismus, zu nennen, das

eter über dem Meeresſpiegel liegt. Aber
abgeſehen davon finden ſich auf den aſiatiſchen
Hochplateaus keine volkreichen Siedlungen, was in
dem ungewöhnlich kalten Klima und der Schwie-

it der Feldbeſtellung ſeine ausreichende Er-
a ndet Mit Bezug auf die Höhe bevölker

ter Städte kann nur Afrika mit Amerika kon-
kurrieren, beſonders Abeſſinien, das annähernd

Höhen, die 2000 Meter r r Axum mit
2300, Ankober mit 2500 und Gondar mit
2273 Metern. Die anderen Weltteile weiſen über
1500 Meter keine in Betracht kommenden Städte
auf. Beſonders in Europa kommen hier nur
Dörfer in Frage, unter denen das Pfarrdorf Juf
im Averſtal des ſchweizeriſchen Kantons Grau-
bünden mit 2113 Metern Höhe wohl die höchſt-
bewohnte Ortſchaft ſein dürfte. Jhm folgt Ober-Gurgl im Oetztal, das 1960 Meter hoch liegt.

Cuba ſchafft den Stier-
kampf ab.

Der Reiſende, der Spanien beſucht und ſich das
Schauſpiel eines Stierkampfes gönnt, muß oft von
Einheimiſchen hören: „Was Sie hier ſehen, iſt nicht
der richtige Stierkampf! Da müſſen Sie nach
Havanna gehen! Bei uns iſt die Begeiſterung der
Zuſchauer groß. Dort unten, wo der Himmel noch
blauer und die Temperamente noch heißer ſind, iſt
ſie gewaltig. Man kann ſich kein großartigeres
Schauſpiel denken, als einen Stierkampf auf der
Plaza de Cuba.“ Nun wird es auch mit dieſer
Herrlichkeit ein Ende haben. Die Cubaner haben
ſoeben beſchloſſen, den Stierkampf völlig abzuſchaffen.
Sie haben ſich an dieſen „Spielen des Blutes und
des Todes“, wie ſie die Stierkämpfe nennen, ſatt-
geſehen, und ſie wollen auf ihrer Plaza nur noch
Fußballkämpfe veranſtalten ein Entſchluß, der
natürlich nicht von allen Teilen der Bevölkerung
gebilligt wird. Aber es wird ausſichtslos ſein, gegen
eine Entwicklung anzugehen, die im Zug der Zeit
liegt; und in dieſem Fall braucht man ja das Ver
ſchwinden einer „nationalen Eigentümlichkeit“ wirk-
lich nicht zu beklagen. Auch in Spanien machen
ſich ja immer ſtärkere Tendenzen bemerkbar, die dem
Stierkampf und den damit verbundenen Mißſtänden
den Garaus machen wollen.

Angſt vor geh ne Baker. Die gegenwärtig inHolland weilende Revue Königin Joſehne Baker hat

dieſer Tage das Fiſcherdorf Volendam an der
Zuiderſee in Aufruhr verſetzt. Joſefine hatte ſich
als Holländerin verkleidet und tanzte in rieſigen
weißen Holzſchuhen einen Charleſton. Jhre weiten
Kleider gingen dabei etwas zu hoch, was die Dörfler
veranlaßte, in größter Beſtürzung davonzulaufen;auf dem Breitengrad Columbias liegt. Die rig

Städte des Landes erheben ſich ausnahmslos zu ihre Töchter konnten ſie nur mit Mühe fortbringen.

Das geröntgte
Franz Hals Bild.

Das Geheimnis, das ſeit zwölf Jahren ein der
ſchottiſchen Nationalgalerie angebotenes Bild von
Franz Hals umgab, hat jetzt eine verblüffende Auf
klärung gefunden. Es handelt ſich um das Bruſt
bild eines jovial ausſchauenden bärtigen Mannes,
der einen breitrandigen karmoiſinroten Samthut
trägt und ein kurzſtieliges Weinglas in ſeiner rechten
Hand hält. Das Bild tauchte im Jahre 1895 unter
dem Titel „Der Trunkenbold“ in der Gale-
rie Chriſtie in London auf, die mit der Prüfung
betrauten Sachverſtändigen äußerten indeſſen Zwei-
fel an der Echtheit des Bildes und hielten beſonders
die Signatur des Malers für eine nachträglich vor-
genommene Einfügung. Dieſem Gutachten trat auch
ſpäter Dr. Martin de Wild aus dem Haag bei,
der mit der Nachprüfung der holländiſchen Gemälde
der Galerie beauftragt war. Auch er war der An-
ſicht, daß der Hut erſt ſpäter zugefügt war. So
entſchloß man ſich denn, das Bild zu rönt gen und
dadurch Klarheit zu ſchaffen. Das Röntgenbild
ließ keinen Zweifel, daß nicht nur der Hut nachträg-
lich hinzugemalt, ſondern daß auch an anderen
Stellen Uebermalungen vorgenommen wor-
den waren. Inzwiſchen wurde auch die Aufmerk-
ſamkeit der Beteiligten auf die Exiſtenz einer zeit-
genöſſiſchen Arbeit des im Jahre 1623 verſtorbenen
holländiſchen Kupferſtechers Jan V. de Velde
gelenkt. Dieſes Werk hatte man mit dem der ſchot
tiſchen Galerie in Edinburg angebotenen, angeblich
von Franz Hals herrührenden Bild eine auffallende
Aehnlichkeit und unterſchied ſich von dieſem nur da
durch, daß der dargeſtellte Mann keine Kopfbedeckung
trug und ſtatt eines Weinglaſes den Kinnbacken-
knochen eines Eſels in der Hand hielt. Auf Grund
dieſer Feſtſtellung ſchritt man zur Entfernung der.
übermalten Schicht, unter der das unverſehrte Ori-
ginal erſchien mit der Signatur, die keinen Zweifel
ließ, daß das Bild von Verdonck gemalt worden
war, einem wohlbekannten Spaßvogel aus dem
Freundeskreis des Franz Hals. Es
kann als ſicher angenommen werden, daß der oben

erwähnte Kupferſtich na h dieſem Originalbild ange
fertigt worden iſt.

Mary Pickford ſpekuliert.

Die kleine Mary Pickford, das zarte Mädel,
der die Herzen aller Kinobeſucher zufliegen, iſt in
Wirklichkeit die geſchäftstüchtigſte Frau unter den
amerikaniſchen weiblichen Filmſtars. Ein holländi
r Journaliſt, der die Gelegenheit gehabt hat,

ary Pickfords Leben aus nächſter Nähe zu beobachten, erzählt, daß ihr Mann, Dougla r i r
banks, nichts zu ſagen habe. Sie wickele „Doug“,
n es nötig ſei, um den Finger. Mary Pickford
enne die Börſe beſſer als mancher Geſchäftsmann.
Sie ſei mit vielen Bankiers befreundet, mit denen
ſie ſich über Geſchäfte unterhalte und dabei die ge
riſſenſten Börſenleute durch ihre Kenntniſſe in Stau
nen ſetze. Vor Jahren verſuchte der engli
Baumwollkönig James White, mit Mary Pidck
ford ein Geſchäft abzuſchließen. Sie erwies ſich aber
trotz der Erfahrung und der Ueberredun gabe desGeſchäftsmannes ihm weit überlegen. hite wollte

ein Grundſtück, das er in London beſaß, an Mary
Pickford verkaufen. „Auf dieſem Grundſtück“, ſagte
er, „können Sie ein L Kino erbauen und
mich an den Einnahmen beteiligen, wofür ich Jhnen
den Kaufpreis bedeutend herunterſetzen will.“ Da-
bei überreichte er Mary Pickford einen Koſten
anſchlag. „Warum wollen Sie ſieben Prozent für
Jhre Beteiligung haben? Bei derartigen Grund
ſtücksgeſchäften zahle ich in Amerika dem ſtillen Teil
haber prinzipiell niemals mehr als fünf Prozent.“
„Tanke ſchön,“ ſeufzte White. dachte nicht, daß
Sie das gleich herausfinden würden.“ Jetzt miſchte
ſich „Doug“ ins Geſpräch. „Mary Pickford“, er
klärte er, „iſt eine kluge Geſchäftsfrau. Sie hat vor
kurzem Aktien einer Eiſenbahn zuſammengekauft und
dabei ſehr gut verdient.“ Wieviel haben Sie ver
dient?“ fragte White. „Vierhunderttauſend“.
„Dollar“? „Nein, Pfund.“ „Es iſt gut, daß
Sie in Films und nicht in Baumwolle machen.
Seitdem konnte White die kleine Mary nicht leiden.
Sie ſchritt aber von Erfolg zu Erfolg, während ſich
White ruinierte und ſchließlich das Leben nahm.

Seitdem ich das weiß, kann ich mir die
Pickford nicht mehr anſehen! Wem geht's noch ſo

thee



e n r h war 7 r J 4n ne e e Sie r 5 5 J rerv w

Untergebene treffen könnten, zu über daun ſpäter in Parlament getan wird. Richts
hat. Man ſtelle ſich vor, daß ein ſolcher gefährlicher als dieſer Widerſpruch, der das

im deutſchen Reichswehrminiſterium trauen der Maſſen zur Partei erſchüttern muß.
und eine ſcharfe Kontrolle übte, um zu er üßerdies bedeutet die bloße Negation, daß die Reichs

wie wertvoll für die demokratiſche Entwick wehr ein ſorgſam gehütetes „Rührmichnichtan“

könnte. Ich ſchäte ſie ſogar höher ein als die zahlen, aber in deren innere Verhältniſſe er nichts
Schaffung ziviler Stgatsſekretäre im Reichswehr dreinzureden hat.

in ihrer praktiſchen Wirk
Zuſammenſetzung der je

Die „radikale Ablehnung“ der Reichswehr führt,

erung nachdem l ja doch in T Zeit nichtabſchaffen nur ner Verſteinerunget gſogt ſein ſoll. daß gegenüber dem ſetigen rer reatieniren Sehalts u m nie
Zuſtand nicht auch die Einſtellung ziviler Staats anderem.

in das Reichswehrminiſterium einen großen

bedeutete. Darum glauben wir, daß die deutſche Sozial
Ueber die Einzelheiten einer von der Sozial demokratie, wenn ſie nicht immer wieder über Mili-

demokratie zu fordernden Demokratiſierungſtärfragen ſtolpern will, ſich auf den Boden einer
des Heeres und einer demokratiſche nſpoſitiven demokratiſchen Militärpolitik ſtellen müßte.
Verfügung über das Heer durch den Reichstag „Kanonen für Volksrechte“, das hieße, Militär
würde ſich raſch in unſeren Reihen eine einheitliche forderungen n u r zu bewilligen, wenn dafür demo
Meinung erzielen laſſen. Auf was es ankommt ſind kratiſche Rechte gegeben werden, das wäre jetzt
weniger dieſe Einzelheiten, ſondern iſt vielmehr die eine mögliche Parole. Allerdings nicht in dem all
ganze Einſtellung der Partei zu den Wehrfragen gemeinen Sinne, in dem ſie Max Schippel einſtens
überhaupt. Die Partei kann in der derzeitig nun verfocht, ſondern in dem engeren und deshalb um
einmal gegebenen politiſchen Situation ſich nicht ſo poſitiverem Sinne der zielbewußten Umgeſtal
damit begnügen, ihr „Nein“ ſtarr zu wiederholen; tung des Heeres aus einem Organ des bürgerlichen
denn das führte nur zu einem Widerſpruch zwiſchen Machtſtaates in ein demokratiſiertes Organ des ar
dem, was in der Agitation geſagt, und dem, was beitenden Volkes der deutſchen Republik

t z J S p Tiem S S a S v rKriegervereinsbegeiſterung m e e e er t e reren ehe Wer rer
Freitag Abendausgabe des „Vor] bindeln und bltgenden Esbeln und vuterden Verurteilter Stadtbahnränberj Schwerer Raubüberfall.

war vent Franz Künſtler einen Ar Zähnen; und pige Tſcherkeſſen mit langen Män Der Arbeiter Kowalewſki hatte am Berlin, 27. Auguſt. (WTB.)
Schlußabſatee

B.

teln und hohen Mützen; und ſolch einen 23. Juni d. J. abends den letzten von der Ber-tikel, dem wir folgende ntnehmen: Trotzki, von dem W S en n, mer Stadtbahnſtation Weſten nach Charlotten Geſtern abend gegen 7 Uhr z
Die Militariſierung der (cuſſiſchen) das ſeine Stimme drüben über dem u burg abgehenden W en und eine mit ihm Bruder, dem Schlächtermeiſter Heiduck, Blücher
r hat dazu geführt, daß Mitte n Platz in den Kolonnaden widerhallt. allein im Abteil ſitze z überfallen. ſtraße 67 wohnende Frau Martha Birkner von

uli d. J. in Rußland eine „Woche der Ver Soviel „Volk“ wie bei den Paraden der Roten Ein im Rachbarwagen ſitzender Mitreiſender ſeinem durch die Hintertür in die Geſchäftsräumeteidigung“ abgehalten wyxde. Jn keinem Armee hätte der fleißigſte Anton von Werner wurde gellenden Sifern e der Ueber- eingedrungenen Einbrecher überfallen und mit

Lande, mit Ausnahme Fr wird die Maſſen nicht von ſeiner fließenden Palette herunter r aufmerkſam und zog die Notbremſe. ſeinem Schlächterbeil niedergeſchlagen. Frau Birknermilitariſierung der Bevölkerung ſo ſtark betrieben zuſchmieren ve noch, wie Kowelewſti die Frau würgte. wurde mit Schädelverletzungen ſchwerſter“ Art ins
ußland. Zariſtiſche Offiz wurde „Unſere Rote Armee!“ Bis zum letzten Der Täter flüchtete, wurde aber von Bahnbeamten Krankenhaus gebracht. An ihrem Aufkommen wirdz zum r in die Hufnagel, bis zur letzten Butyrkimütze, haben ſie h Das Schöffengericht BerlinChar g

Armee weil geeignete Offiziere aus kom alle dort drüben, die als „Volk“ bei der Parade kottenburg verurteilte Kowalewſki unter Gewäh-
genstigt, erſcheinen, ihre Rote Armee geſchaffen. Aus dem rung mildernder Umſtände zu 2 Jahren Ge

muniſtiſchen Kreiſen wicht in genügender Zahl vor Boden är und luſt. Degeliebt r e De T t Pite n t v Brand im Hamburger Hafen.
aubverſuDie deutſche Sozialdemokratie denkt Möchte den Berlinern ſo paſſen, ſolch eine angenommen und 5 Jahre o t Hamburg, 27. Auguſt. Radiomeldung.)

nicht daran, einen Militarismus aufzu] Armee zu haben. Macht ſie euch ſelbſt eher antragt. Kowalewſki beſtritt vor Gericht jede In der Nacht zum Sonntag brach gegen 4 Uhr
ziehen, wie es die Sowjetruſſen plan und ziel bekommt ihr keine Rote Armee! Raubabſicht. morgens im Hamburger Hafen vor den Lager
bewußt durchführen. Dieſer Sewjetmilitarismus! Solch einen Schleim hat früher nur der Berliner häuſern der Speditionsfirma von der Heydehat es dahin gebracht, daß die Denkweiſe einer nicht LokalAnzeiger“ ſeinen Leſern vorgeſetzt, wenn Revolte in einer Beſſerungs in Feuer aus. Der Feuerwehr gelang es unter
geringen Zahl von Kommuniſten kaum zu unter Wilhelm II. hoch zu Roß die Parade über die Ber- anſtalt Verwendung von ſechs Löſchdampfern mit 20 Röh

iſt von der eines alten Kriegervereinlers, liner Garniſon abnahm. Ueber dieſen Erguß des ren den Brand auf einen Teil des Lagerſchuppens
s Anlaß des fünfjöhrigen Beſtehens der Roten Zentralorgans der Kommuriſtiſchen Partei könnte In der Mäbchenbeſſerungsaänſtalt Czegled in beſchränken. Dev Schaden beträgt immer

Armee ſch b die Berliner Roie Fahne am mancher abgehalfterte General Tränen der Rüh Ungarn be S An h T z W hin mehrere hunderttaufendiam re
230 Februar 1923 rung über längſt vergangene Tage vergoſſen haben „e Sande t a Lirfe und ſchlug die Verſchiedene Anzeichen deuten auf Brandſtif

„MNat in ihrem berühm Die Berliner Arbeiter würden ſich ſchön r öen„Naria Baſchkirtſeff z n i ie bewußtlos zuſammen- tung hin.ken Tagebuch von Berlin, es ſei eine Spieluhrſſtens bedanken für neue Paraden auf dem be eng n en hin Juer vie an n Je
der Armee. Pünktlich 12 pten Türchen Tempelhofer Feld. Sie ſind glücklich, daß die bei an herbei und trieben unter dem Rufe „Niederf Ein Kinderheim in Flammen. Jn Bad Keitum

auf und uns ein für allemal vorbei ſind. Auch in Moskau mit den Aufſeherinnen“ das Aufſichtsperſonal in die auf Weſterland ſchlug am Sonnabend der Blitz in
begleiteten den z in der tann Trotzki ſeine eherne Stimme über den Flucht. Die Mädchen zerſchlugen dann die Einrich die Räume eines von der Stadt Mülheim a. d.

Jest n er ver e Roten Platz nicht mehr erſchallen laſſen. Der Hee e faſt aller Zimmer. Als 18 Polizeibeamte vor Jahresfriſt errichteten Kinderheims. Das Ge
ganſen Welt nur noch einen ſolchen i resgewaltige von ehemals iſt heute in Ver die Ruhe wiederherſtellen wollten, entſpann ſich ein bäude wurde vollkommen eingeäſchert. Die in ihm
t r. itins 9 r u v u e v r er 9 e bannung und wird in Sibirien reichliche Ge wilder Kampf. Die nen en v r Sſarre r

sten ö inri i orfen, i i ichtungsgegenſtände iAeie Urne Das ſärrſte Kontinental- legenheit haben, über ſeine Armee nachzudenken. ſ möglichen re Perkevehgen ert h Lrrden Der Spenen ßere Poliziſten etzungen erlitten. Einige rettet worden. Der Schaden wird auf über 100 000er der Welt! es Happt bei ihm alles Nach dieſen Feſtſtellungen ſind die Komm u Veamte ehe en dar Mark geſchätzt.
J den letzten Hufnagel, bis auf den letzten iſten die allerungeeignetſten Kämp- 4Beinenbezug über der ſpizen Müge. fer gegen den Militarismus und für den Frieden. Gefährlicher Gastransport. Ein mit Chlora rn r 27 Dieſer Kampf wird nach wie vor energiſch und riel Den Gipfel der Opfermütigkeit e u r WWngſyyrt l e

Tempelhofer Feld nicht. Solche ſpren bewußt nur von der Sozialdemokratie erklemmen Bahn undicht. Trotz ſofortiger Abſperrungsmaß-

geführt werden. em e e e als „Verſuchskanin chen“ zur Verfügung geſtellt nach dem Krankenhaus gebracht werden.
Entſchließungen Kaſſel, 26. Auguſt. (Eig. Drahtber.) hat. Die Frau ghört dem Kopenhagener Tier Lebensgefahr beſteht nicht.

Die Funktionäre der Kaſſeler Parſſhutwerein an und wit ſich ledigtiech n Ein verhängnisvolles Automobilunglüc, das zwei
zur PanzerkreuzerFrage. teiorganiſation nahmen folgende Ent- P den ger iee W See am Megen Todesopfer forderte, ereignete ſich am Freitagfrüh

r wer, ſchlieg ung an ſere Ergebniſſe als bei Tieren ergeben würden, zwiſchen Prenzlau und Güſtrow in der Uckermark.
Hannover, 26. Auguſt. (Eig. Drahtber.) „Die verſammelten Funktionäre der Kaſſelerdg ſich der Menſch über die Wirkungen der Ex Der Oberleutnant a. D. von Kracht hatte mit ſeiner

Die Parteifunktionäre. und Betriebsvertrauens Parteiorganiſationntreten dem Beſchluß des Partei herimente gern könne. Die Dame will Ein Frau im Auto einen Ausflug in Richtung Schöner
leute der Sozialdemokratiſchen Partei Hannovers ſausſchuſſes vom 18. Auguſt bei und erwarten von impfungen, Gifteinſpritzungen uſw. an ſich vor mark unternommen, als der Wagen plötzlich durch
nahmen zur Panzerkreuzeraffäre gegen ſieben den ſozialdemokratiſchen Miniſtern, daß ſie wichtige nehmen laſſen, ſelbſt wenn ſolche Manipulationen einen Federbruch in einen tiefen Straßengraben
Stimmen eine Entſchließung an, in der es u. a. Entſcheidungen ſtets im Einvernehmen mit e e T o re ſtürzte. Beide Jnſaſſen waren ſofort tot.

heißt: teiinſtanzen treffen.“ vorden berufeneng Beine abgenommen werden dürfen. Eine Seilſchwebebahn in Bad Harzburg. Unter„Der Parteiausſchuß und die Betriebsfunktionäre Präſidenten des Beteiligung 9 braunſchweigiſchen Staates und der
des Ortsvereins Hannover mißbilligen aufs Zum neuen Jm Kielraum erſtickt. Jn Baltimore wurde am Stadt Bad Harzburg wird auf dem Burgberg bei
ſchärfſte die Zuſtimmung der ſozialdemokratiſchen inter parlamentariſchen ats Sonnabend der aus Südamerika eingelaufene Bad Harzburg von der Leipziger Firma Bleichert
Miniſter zur ſoſoriigen Jnängri nehme den c. Nuchleine Seilſchwebebahn gebaut werden. Imdes Panzerkreuzers K und lehnen de r be Aubräagherneg fand man in berſchiedenen Teilen Pendelverkehr ſollen mit zwei Wagen je 16 Perſonen
lichteit für dieſe Handlung ab. Die r des Kielraumes ſieben Tote und neun Perſonen zu gleicher Zeit befördert werden. Man will im
fordern mit aller e re Wien Wer e auf, die ſchon halb et vererng r Herbſt mit dem Bau beginnen, um im Frühjahr
j derartigen Situation um ihre Stellungnahm um 16 blinde agiere, die ſich heimlich an Bord 5999 die erſte Seilb ür Nord und Mitteldeuſag wird d le a We gerbyen hatten, um ſo e J e Waitoſten werden auf e

i ionä e Vereinigten Mark veranſchlagt.Parteiausſchuß und Betriebsfunktionäre erwarten

auf das Beſtimmteſte die Ablehnung jeder eingeäſchert. Jn Oberitalien ſind ine itere n e für den Panzerkreuzer K und S durch Großfeuer 28 Häuſer Sin Opfer ſeines Beruſes. e l
die folgenden Schiffe durch die Miniſter wie auch eingeäſchert und erhebliche 2 und Erntevorräte des Reichsentſchädigungsamtes, Geheimrat Bach,
durch die R ichstagsfraktion und halten es für ſelbſt vernichtet worden. Zwei Frauen, die ihre Habſelig- iſt von ſeinem Poſten, den er mehrere Jahre inne
ury die eine ag tion die Erreichung einer keiten aus den brennenden Häuſern retten wollten, hatte, aus Geſundheitsrückſichten zurückgetreten. Bach
deren dich daß de a grtton die ickten. Fünf Perſonen wurden verletzt, darunter war vor einigen Monaten von dem Farmer Lang-i Reichstage für Ablehnung dieſer erſtickten. F darunDene u ller Kraft anſtrebt Sie fordern vom eine Mutter, die noch im letzten Augenblick ihre fünf foop in ſeinem Amtszimmer überfallen und mehrere

en mit a t gHanptoorſiand der Partei und der Reichstags eingeſchloſſenen Kinder rettete Stunden hindurch von dem Attentäter mit Revolver
3 Ifraktion, alles zu tun, um unſere Handlüngen zie

bewußt zu geſtalten und auch dem Kampf nicht

d Höllenmaſchine bedroht worden. Er wurde bisd durch Dynamit. Auf der engliſchen ind ääInſel uernſey Mann Selbſtmord in in die letzte Zeit von Liquidationsgeſchädigten mit
autzuweichen, wenn es um die Grundſätze oder das dem er ſich eine Dynamitpatrone in den Mund Drohbriefen geradezu überſchwemmt.
Anſehen der Partei geht.

Die Verſammlung verlangt im Rahmen dieſer
eckte und die Dir chnur mit einem Streichholz

Forderungen, einmal errungene Machtpoſiti-

d ſetzte. Der Selbſtmörder wurde von ſeiner Phantaſtiſcher Blödſinn. Die bürge-lehe PreſſeLoge m Wſchnetee ten Schädel im Garten auf meldet aus Dresden, daß der Reichsweheminiſter

r gefunden. r S die re leder Regie runs Wir Se hiete ü i ine derartige Feſtſtellung iſt ngllich auf Ausaraſt v in h e Einen tragiſchen Tod fand in Wattenſcheid in führungen des Reichsinnenminiſters Severing inauszubauen, um auf dem Gebiete ſch gen nr und Wirtſchaftspolitik rin der arcönſhen Kammer und Mitglied Weſtfalen eine Frau; ſie wurde beim Waäſcheauf- S er ehe
und dent der Verwaltung ſin die ſooſſerte Le e r hie Tdeg uwher de Wege er len geneetelee Fre

irkbar Möglichſte heraus-Union, Ferdinan niſſon (unſer Bild), töte t id a s 9ß gewählt. Buiſſon gehört der felduſtiſchen rtei an. Mutter das weinende Kind. tion niemals derartige Ausführungen gemacht hat.
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Uhr. in der „Stadthalle' (tleines
immer): Verſammlung. Jahlreicher
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20 Uhr. imgligderverſemmt ung Tagesordnung:
i. Geſchäftliches. 2.
ßruppenvertreterkonſeren in Halle.

Ausſprache und Verſchiedenes.
Wegen der Wichtigkeitder Tagesordnung wird das Er-
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noſſen erwartet.
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Auguſt Man
Torſtraße 10

Fahrt nach Torgau.

San -kohbolt Kameraden der
werden erſucht.
zu beteiligen.

Ortsgruppe Halle.

Montag.,
öt.-Kaſſierern ab. Die

bt.-Kaſſierer am Dienstag, dem
2W., oder 9rerstas. dem 30. Aug.

3. Abteilung. Sämtliche Kame-
den, welche am 2. September per
uto nach Torgau fahren wollen.

nach Torgau melden ſich bis Mitt-
i Kamerad Albrecht.

Die Unterkaſſierer ſind ferner erhältl
den 27. Aug. raden

Zeit von 6 bis 8 Uhr.

Am Sonntag.dem 2. September u in Tor zu
ein Repudblikaniſcher Tag ſtatt.

Ortsarunpe
ch recht za

Ein guter

teilnebmer melden ſich bis Mittwoch
Abend beim Abteilungsſführer, eben Zur rechten Zeit erschianen!
ſo die Spielleute Fetrt c Karten

e

Albrecht Lindenſtraße) und
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Jederbandinleinen geb. R. 1,30

Anzengruber, Der Sternſteinhof
Brachvogel, Friedemann Bach
Francois, Die letzte Reckenburgerin
Hauff, Lichtenſtein
Heine, Buch der Lieder
Hoffmann, Elixiere des Teufels
Jacobſen, Frau Marie Grubbe
Jmmermann, K., Der Oberhof
Keller, G., Züricher Novellen
Ludwig, D., Heiterethei
Meinhold, Die Bernſteinhexe
Poe, E. A., Kriminalnovellen
Schücking, Die Marhketenderin
Stifter, A., Bunte Steine
Twain, M., Humoresken
Storm, Th., Novellen
Wilde, Bildnis des Dorian Gray
Zola, Ein Liebesblatt

Heines Werke
2 Bände in Leinen gebunden

nur Mk. 4,50
Harry Domela

Der falſche Prinzn
i

II me; n mit perfekten:
ver we

kme Auswahl guter und Heer Bücher:

Für nur Mk.
monatlich. Beitrag erhält man als Mitglied des

„Bücherkreises“
jeden Monat ein künſtleriſch ausgeführtes

Heft, jedes Vierteljahr ein gutes Buch.
Bis jetzt iſt erſchienen:

Barthel, Der Menſch am Kreuz; Barthel,
Der Putſch; Bernſtein, Sozialdemokratiſche
Lehrjahre; Cunow, Der europäiſche Ur-
menſch; France, Tier und Liebe; Goncourt,
Das Dienſtmädchen Germinie; Groſſer, Auf
dem toten Gleis; Horn, Die Dämonen;
Kampffmeyer, Vor dem Sozialiſtengeſetz;
Kircheiſen, Die Baſtille; Nexö, Sühne;
Stolze, Angela; Wendel, Karikatur;
Wendel, Schellengeläut; Wolf, Kreg r
Wöhrle, Der Baldamus; Zech, Geſchichte

einer armen Johanna

Kleine Dietz Reihe
Jeder Band kart. Mk. 1,25

Cunow, Polit. Kaffeehäuſer; Jrank, Unus
multorum; Holz, Der erſte Schultag;
Kampffmeyer Vom Zunftgeſellen zum
freien Arbeiter; Roth, April; Roth, Der
blinde Spiegel Schikowſki, Stürmer gegen
das Philiſtertum; Wendel, Anekdoten;
Nexö, Lotterzeſchwede; Baluſchek, Groß

ſtadtgeſchichten.

Richard Stumpf:
Warum die Flotte zerbrach!

Kriegstagebuch eine chriſtlichen
Arbeiters

Bek. 2 Mk. 2,0 0 olkshuchhancdlung, Bitterfeld, ctelnstrahe z W

egerinnen.

e. a

ÄÜuntVolterlatt-Buchhanclung, Hulle 0.S, rade UInechetrabe 2
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Jederbandiuleinengen t 1,65

Balzac, 30 drollige Geſchichten
Boccaceio, Dekamerone
Doſtojewſki, Der Spieler
Slaubert, Salambo
Ganghofer, Der laufende Berg
Goethe, Fauſt
Hugo, DerGlöckner v. Notre Dame
Maupaſſant, Der ſchöne Freund
Meyrink, Der Golem
Michaelis, Rahel van Grooten
Prevoſt, Manon Lescaut
Sanſon, Die Henker von Paris
Shaw, B., Der AmateurSozialiſt
Smith, Der Schatz des Bucoleon
Telmann, Unter den Dolomiten
Turgeniew, Väter und Söhne
Viebig, Eliſabeth Reinharz e
Zola Nana

üpton Sinclar:

Petroleum geh Mt. 5,
Prozent

Der Sumpf.
Samuel, der Suchende

Die Retropole

Mertt neue erſ
T rer



Der bleiche Morgen gräbt die Nacht
Aus dumpfem, grauem Gaſſenſchacht.
Da regt ſich's in dem engen Viertel,
In dem man uns begraben hat.
Zum Leben kommt die tote Stadt;
Sie ſprengt des Schlafes loſen Gürtel.

Wir aber ſchreiten tauſendfach
Sirenenſchrei und Schornſtein nach.
Roch ſpricht es zwiſchen Pult und Büchern
Von Bachgeſang und Vogelſchlag.
Noch winkt der Wald in unſern Tag
Mit grünen, winddurchrauſchten Tüchern.

Noch glüht in uns der Sonnenſchein
Und macht uns trunken wie von Wein.
Es liegt in unſerm Blick wie Glänzen
Und wie ein Stückchen Himmelsblan.
Da kreiſcht der Werktag hart und rauh
Und frißt die Luſt an Lied und Tänzen.

K. Liebſcher.

Raktatta, Rattatta!
Auf zum Kampf gegen den Motorradlärm!

Auf Veranlaſſung des Berliner Polizeipräſidiums
wurden an einem Abend an ſechs verſchiedenen
Stellen Berlins an den Hauptausfallſtraßen die
Kraftradfahrer daraufhin kontrolliert, ob ihre Ma-
chinen Lärm verurſachten. Die mit

allender Maſchine ankommenden Fahrer wurden
angehalten. Den Polizeibeamten beigegebene Sach-
verſtändige entſchieden, ob ein Rad beſchlagnahmt
werden ſollte oder weiterfahren durfte. Eine große
Anzahl Räder wurden den Fahrern abgenommen
und werden auf dem Verkehrsamt unterſucht. Dieſer
erſten Kontrolle werden in den nächſten Tagen
weitere Prüfungen folgen.

Das Vorgehen des Berliner Polizeipräſidenten
iſt auf das lebhafteſte zu begrüßen. Sehr wahr-cheinlich werd es in der Hrobinz Nachahmung
n was wohl allſeits als dringend notwendig

erkannt wird. Bei dem heutigen großen Verkehr,
beſonders von Motorrädernu, iſt der Lärm der Mo
toren nachgerade zu einer Qual geworden.

Der Kavalier.
Geſtern hat es geregnet. Das ſoll öfters vor

kommen; dieſe Feſtſtellung iſt daher nicht gerade
wlterſchütternd. Müſſen es denn aber immer ge
rade weltbewegende Ereigniſſe ſein, die einem zum
Erlebnis werden können? Es gibt doch auch ſo feine,
kleine Begebenheiten, die unſcheinbar, von wenigen
nur geſehen, ſich außerhalb des rauſchenden Trubels
der Welt abſpielen, und die doch ſo zart an unſer
Jnnerſtes rühren.

Alſo geſtern regnete es. Das war aber nur der
Anlaß zu dieſem kleinen Erlebnis. Jn langen,
dünnen Fäden kam das liebe Naß aus bleigrauen
Wolken auf die Erde. An der Univerſität: Ein
kleines, etwa vierjähriges Mädchen und ein etwa

Junge wandern Hand in Hand durch
n ſtrömenden Regen. Das iſt nun auch noch keine

überwältigende Tatſache, aber nun kommt es: Das
kleine Brüderchen hat ſein dünnes Jäcklein aus
gezogen und es dem Schweſterchen umgehängt und
wandert nun in Hemdsärmeln, als ſei alles in ſelbſt
verſtändlichſter Ordnung, mit ſeiner Gefährtin,
weder auf Regen noch auf Umwelt achtend, durch
die Gegend.

Ach, hätten doch alle Menſchen ſo ein bißchen
inſtinktive Kavalierstugend, ſo ein wenig ſelbſtver
ſtändliche Liebe für einander. G.

SPD., Ortsverein Halle.
Donnerstag, den 30. Auguſt, 20 Uhr, findet eine

Mitgliederverſammlung
im „Volkspark“ ſtatt mit der Tagesordnung:

Politiſche Lage
Panzerkreuzerbau.

Redner iſt der Reichstagsabgeordnente Dr. Paul
Ker t. Der Vorſtand. Schaumburg.

Wer
Zuban Ne 6

Halle, 27. Auguſt.
Nach Ueberwindung erheblicher Schwierig-

keiten ſind die Bemühungen, wegen der Gas

nie m engeren Wirt-chaftsgebiet Halle zu einer Einigung
zu kommen, von Erfolg geweſen. Unter Be
teiligung der Stadt Halle, einiger
Landkreiſe, der Provinzialverwaltung, der
Stadt Leipzig und der Deſſauer Gasgeſellſchaft
ndet am 31. Auguſt in Merſeburg die

verſorgungsunternehmens für den irre
bezirk in dem die öffent-liche Hand die qualifizierte Mehrheit

ben wird. An dem 2 Millionen Reichsmark
agenden Kapital wird die Stadt Halle

mit 16, die Kreiſe und Gemeinden mit 40,
und die ſächſiſche Provinzialverwaltung mit
11 Prozent beteiligt ſein.

Nicht etwa, weil die kommuniſtiſche Preſſe ſich
über die Bildung eines J aftlichen
rn bereits wieder alen aufregt und
über „Verſchacherung kommunaler Betriebe an
das Großkapital“ fabuliert, weil die Deſſauer
Gasgeſellſchaft mit 16 und die Braunkohlenindu-
ſtrie mit ganzen 3 Prozent beteiligt ſind, ſondern
weil es ſich um eine Angelegenheit von r
Bedeutung handelt, ſei hier einiges über den Gang
der Dinge ausgeführt.

Jm Sommer des vergangenen Jahres teilte
die Stadt Halle der Provinzialverwaltung mit,
daß ſie beabſichtige Wage mit der Deutſchen
Continental-Gasgeſellſchaft (DCGG.)
ein Gas sunternehmenDa die e ellſchaft die Mehrheit der Ge
ſchäftsanteile an ſich bringen wollte, wie es ihr
bei der „Eſag“ gelang, und das Unternehmen in
der Hauptſache dem Zuſammenſchluß der ihr ge-
örenden Gaswerke in Eisleben, Weißen-
e l s, Bad Sulza und Sandersleben mit dem der

Stadt Halle dienen ſollte, wurde die beantragte
Zurverfügungſtellung der Provinzialſtraßen ab-
gelehnt. Einen Vorſchlag auf Beteiligung
an der in Ausſicht genommenen r
gangageſenceſt in der die Stadt Halle und Pro
vinz die ne haben ſollten, konnte die Pro-
vinz nicht ohne weiteres ablehnen. Sie trat in
Verhandlungen ein, hielt es aber für richtig, den
e Kreiſen (Saalkreis, Merſeburg,
Querfurt, Se u. a.) von den Abſichten und

u gründen.

ſchwebenden Verhandlungen Kenntnis zu geben.
Wie nicht anders zu erwarten war, verhielten

ſich die Vertreter der Landkreiſe den Abſichten der
Stadt Halle und der Provinz gegenüber zunächſt
vollkommen ablehnend und forderten die
ar eines Ferngasunternehmens, bei dem
ſie ſelbſt die überwiegende Mehrheit der Ge
ſchäftsanteile auf ſich vereinigten. Gefordert
wurde ferner, daß nicht nur mit der Stadt Halle
und der DCGG. in Deſſau, ſondern auch mit an
deren Großgasquellen Verhandlungen aufgenom-
men würden. Jnsbeſondere hatte man die Stadt
Leipzig im Auge, mit der darauf Verhandlungenſiattſanden chließlich wurde die Einbeziehung

der „Landelektrizität“ gewünſcht, um inden ländlichen A atzgebieten deren Erfahrungen
und vorhandenen Einrichtungen nutzbringend zu
verwenden. Nach langwierigen Verhandlungen
e eine Verſtändigung darüber herbeigeführt,
da

die Gründung eines Gasfernverſorgungs
unternehmens für den Regierungsbezirk

Merſeburg auf breiteſter Grundlage
vorgenommen werden ſollte. Die Verhandlungen,
die bezweckten, alle Beteiligten in einer
Geſellſchaft zu vereinigen, bei der die öffent-
liche Hand die u der Geſchäftsanteile auf
ſich vereinigte, wurden dadurch beſonders er-
e daß die Stadt Halle und die CDGG. nicht
ohne weiteres auf eine ſtarke Beteiligung an der
Geſellſchaft Verzicht leiſten konnten. Zum andern
mußten die vom Landkreiſe Merſeburg vertrete-
nen beſonderen Wünſche wegen der Gaslieferun-
gen in dieſes Gebiet Berückſichtigung finden. Noch
während der Verhandlungen hatten bereits Be

etwas

ſprechungen zwiſchen dem Vorſitzenden des Kreis-
ausſchuſſes des Landkreiſes Merſeburg und der

Luci/ Poraine

ründung eines gemiſcht wirtſchaftlichen Gas ſt

in Deſſauſſli

„Gasßfernverſorgung Saale
Halle beteiligt ſich an der Gründung eines gemiſchtwirtſchaftlichen
Gasfernverſorgungsunternehmens für das mitteldeutſche Induſtriegebiet

Stadt Leipzig wegen ſelbſtändiger Belieferung desLandkreiſes r m Gas und ſſer
r Der Abſchluß eines Vertrages zwi
chen dem Landkreiſe Merſeburg und der Stadt

ipzig ſtand bevor. Mit Unterſtützung der Ver-
treter der übrigen Landkreiſe iſt es der Provin
ialverwaltung gelungen, den Landkreis Merſe-
urg davon abzuhalten einer Groß-gasfernverſorgun geſellſchaft ür den Regie

rungsbezirk Merſeburg v mit der Stadt
Leipzig en. r Landkreis Merſeburg
iſt jetzt mit der Einbeziehung der Gasverſorgung
ſeines Kreiſes in die zu gründende „Gasfernver
ſorgung Saale in Halle GmbH.“ einverſtanden.
Die Stadtverordnetenverſammlung von Merſe
burg hat die Beteiligung an der Gasfernverſor-
gung bereits beſchloſſen. Für die Mehrheit der

ortigen Stadtverordneten war der Geſichtspunkt
maßgebend, da bei Nichtbeteiligung keine
nennenswerten Ausſichten für eine nennenswerte
Erweiterung des Abſatzgebietes des für ſeine bis-
herigen Zwecke viel zu großen und wenig ren-tablen Gaswerkes mehr hatte Uns ſcheint, da

derſelbe Geſichtspunkt auch für Halle zutreffen
ſein dürfte.

Die abſchließenden Verhandlungen
mit den Vertretern der Landkreiſe, der Stadt
Halle, der DCGG., der Stadt Leipzig, der StadtMerſeburg, der Braunkohle und der dandelelrrig

tät haben ergeben, daß alle Beteiligten mit der
Gründung eines Gasfernverſorgungsunterneh
mens für den Regierungsbezirk Merſeburg auf
folgender Grundlage einverſtanden ſind:

Für die Vexſorgung des Regierungsbezirks
Merſeburg mit Gas wird ein gemiſchtwirtſchaft
ige Unternehmen gegründet, in dem die öffent-
liche Hand, alſo Provinz und Kreiſe und Gemein-den, die Mehrheit beſitzt. Für die Gasliefe
rungen werden die Städte Halle, Leipzig,Merſeburg und gegebenenfalls die de6
und die Braunkohle herangezogen.

An dem 2 Millionen betragenden Geſell-
ſchaftskapital ſind beteiligt die Provinz mit
11, Kreiſe und Gemeinden mit 40, Stadt Halle und
DCGG. mit je 16, Stadt r mit 8, Stadt
Merſbeurg, Landelektrizität und BraunkohlenJn-
duſtrie mit je 3 Prozent. Entſprechend dieſer Be
teiligung ſind die 31 Aufſichtsrats-Sitze verteilt:
Provinz 3, Kreiſe und Gemeinden 16, Stadt
Halle 5. Sowohl in der Geſellſchaft als auch im
Aufſichtsrat haben die Kreiſe und Gemeinden, alſo
die Vertreter der Verbraucher, die Die
Unterverteilung der für die Kreiſe und Gemein
den in Ausſicht genommenen ſchen in
Höhe von 40 Prozent iſt von dieſen ſelbſt vorzu
nehmen. Da die Zuſtimmung der Kreistage zur
Beteiligung der Kreiſe an der zu g Ge
ſellſchaft noch nicht für alle Landkreiſe vorliegt,
wird die Provinzialverwaltung einſtweilen die
noch nicht in Anſpruch genommenen Geſchäfts
anteile übernehmen und ſie auf Anforderung an
die in Betracht kommenden Kreiſe abgeben. Es iſt
mit Sicherheit anzunehmen, daß der am r
zuſammentretende Provinzialausſchu
dieſer Regelung zuſtimmt.

Das Verſorgungsgebiet

der Geſellſchaft a im weſentlichen folgende Kreiſe
umfaſſen: Saalkreis, Landkreis Merſeburg ohne
Stadt Merſeburg, Mansfelder Seekreis, die Kreiſe
Querfurt, Naumburg, Weißenfels, Zeitz, Mans-
elder Gebirgskreis und Kreis Eckartsberga. Die
elbſtändigen re der Stadt Halle
und der DCGG. ſind in dem abzuſchließenden Ge
ſehen feſtzulegen. ür die DCGG.
ind Beſtimmungen zu treffen, daß die ſelbſtändige
Gaserzeugung in den ihr gehörenden Verſorgungs-
ebieten ſo bald als möglich eingeſtellt und die

Verſorgung durch Gasbezug von der Geſellſchaftvorgenommen wird. Die Freigabe der für Jn-

duſtriegaslieferungen durch die Braunkohle etwa
notwendigen Straßen der für ſolche Zwecke not-
wendigen Verkehrsräume durch Provinz, Kreiſe
und Gemeinden bleibt den dieſer
Körperſchaften nach wie vor vorbehalten.

Der Geſellſchaftsvertrag iſt unter Berückſichtigung
dieſer im weſentlichen hier wiedergegebenen Ver
einbarungen aufgeſtellt worden. Die für die Grün
dung in Ausſicht genommenen Geſellſchafter, alſo
auch der Magiſtrat der Stadt Halle, haben dem
Vertragsentwurf zugeſtimmt.

Superid

Dr. Wartner

Wontag, den 27. Auguſt

Gründung iſt für den 31. Auguſt in Merſeburg in
Ausſicht genommen.

Für heute begnügen wir uns mit der ſachlichen
Darlegung des augenblicklichen Standes der Be
mühungen, auf dem Gebiete der Ferngasverſorgung
zu einer Verſtändigung zu kommen, weil wir wiſſen,
daß die Frage für oder gegen Ferngasverſorgung
entſchieden iſt. Heute hat ſich die Erkenntnis durch
gerungen, daß die Ferngasverſorgung zweifellos
einen tech niſchen Fortſchritt bedeutet, die bei
ihrer Verwirklichung im Dienſte der Allgemeinheit
auch einen wirtſchaftlichen Fortſchritt bringen
kann. Wollen die Gemeinden nicht vom Fortſchritt
der techniſchen Entwicklung überholt werden, dann
müſſen ſie ſich bezirksweiſe in geeigneter Form zu
ſammenſchließen, um eine großzügige Gasprodu?tion
in rationellſt eingerichteten Großwerken zu ermög
lichen, die auch günſtigſte Auswertung der Neben

produkte garantieren. v
Tod zwiſchen den Puffern.

Am Sonnabendmorgen gegen 3 Uhr ereignete
ſich zwiſchen dem Perſonen und Eilgutbahnhof ein
ſchwerer Unglücksfall. Der Rangierer Kurt
Marin war bei der Zuſammenſtellung eines Per
ſonenzuges auf der Sorauer Gruppe des Perſonen
bahnhofes beſchäftigt. Beim Zuſammenkoppein der
Wagen er zwiſchen die Puffer. Er erlitt ſo

Bruſtquetſchung, daß er auf der Stelle

Zwei Selbſtmordverſuche.
Am Sonnabend gegen 18.30 Uhr ſtürzte ſich ein

44 jähriger Mann in der Nähe des Völlberger Arbeiter
ſchwimmbades in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Saale.
Der Bademeiſter, der den Vorgang beobachtet hatte, ſprang
dem Manne nach und konnte ihn retten. Der Gerettete
wurde in ſeine Wohnung gebracht und ſeinen Angehörigen
übergeben.

Am Sonntag gegen 6. I Uhr wurde ein 28 jähriger
Mann in einem Arbeitswagen, der in der Gr. Steinſtraße
gegenüber dem Walhalla- Theater aufgeſtellt iſt, von
einem Kontrolleur der dort arbeitenden Firma angetroffen.
Der Kontrolleur ſchloß ſofort ab und holte Polizeibeamte
herbei. Inzwiſchen ſchoß ſich der Mann mit einem
Trommelrevolver zweimal in die Bruſt Er wurde
der Univerſitätsklinik zugeführt. Die Verletzungen ſind
nicht lebensgefährlicher Natur.

Die landwirtſchaftliche Umſchuldungs-
aktion.

Die Mitteldeutſche Landesbank teilt mit, daß
nach einem Beſchluß des Umſchuldungskreditaus-
ſchuſſes für die Provinz Sachſen die Kreditanträge
der an der Umſchuldung intereſſierten Landwirte
nur dann als gleichzeitig eingegangen betrachtet und
demzufolge einheitlich behandelt werden können,
wenn ſie ſpäteſtens bis zum 1. September d
ſchuldungskreditinſtitut eingereichht werden. Es
empfiehlt ſich daher, die Umſchuldungsanträge un
verzüglich dem örtlichen Kreditinſtitut einzureichen.

Zwiſchentrimeſter bei der Volks
hochſchule.

Am Montag, dem 3. September, beginnt ein Zwiſchen
trimeſter. Außer dem Sprachkurſus von Studienrat
Dr. Fleiſcher „Engliſch J für Anfänger, Fortſetzung
(Beginn Dienstag. 20 Uhr) und dem Kurſus von

„Einheitskurzſchri t, Fortſetzung des
Anfängerlehrganges“ (Beginn Montag 20 Uhr)
ſprechen in dem Zwiſchentrimeſter Dr. Walther
Linden über „Detlev von Lilieneron und Theodor
Fontane“ und Profeſſor Springfeld über „Schubert
als Menſch und Komponiſt“. Die beiden Dozenten
werden außer ihren Vorträgen Proben aus den Werken
eben. Karten in den bekannten Verkaufsſtellen, vom
31. Auguſt an auch von 18 bis 20 Uhr in dem Geſchäfts
zimmer der Volkshochſchule, Gr. Berlin 14, Eingang 2.

Wechſel in der Landwirtſchaftskammer. Am
1. Oktober wird Landesökonomierat Dr. Raabe
von ſeinem Amt als geſchäftsführender Direktor der
Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen zu
rücktreten. Sein Nachfolger wird der jetzige
Direktor der Landwirtſchaftskammer Kiel, Dr. As
mis.

Kindervorſtellung im Walhalla.
Das Walhalla-Theater veranſtaltete für die armen, ihr

durch das Jugendamt der Stadt zugeführten Kinder am
Sonnabend eine Sondervorſtellung von Rafyettes Ra
dio- Hunden. Das kleine Völkchen amüſierte ſich köſtlich.
Daneben wurde noch ein den Kindern nur Jlluſionen machen
der, öder „Elfenzauber“ gegeben, für den man lieber
einen Lehrfilm hätte einſchieben ſollen. Das Theater war
von Direktor Kleinhanns koſtenlos zur Verfügung geſtellt

Die worden. Ebenſo kommt der Reinertrag der Kinderhilfe zugute.

Gutes rauchen will denkean duban!

Wappenſehau

G. TZUBAN ZIGARETTENFABRIK- AKI- GES. MNCHEN.,



RNordſeefahrt!
Halle Bremen Helgoland Norderney.

Du biſt recht herb und ſchickſt mit etwas
miſcher Liebe deine Schaumreiter an die Küſte.
biſt zur Winterszeit oft rauh und hart, und

kannſt doch auch wieder im Sommer ſo ſonnig und
edlich ſein, daß, wer dich ſtürmiſch toben ſah, dich
um wieder erkennt.
Aus deinen grünen Fluten ſteigt weit außer

Sicht der Küſte ein Felſeneiland t Jnſel en
den drei Farben, in Grün, Rot und r
land! Unvergeßlich der Anblick für den, der es
zum erſten Male in ſtrahlender Sonne am Horiront
auftauchen ſah; unvergeßlich auch für den, der auch
nur einmal die rieſigen Lichtkegel des Leuchtturms
über ſich kreiſen ließ.

Und dann die Fahrſtraße der Ueberſeedampfer
und großen Segler, die r r73 und Bremen al
Heimathafen haben oder als ausländiſche Fahrzeuge
dort hinſteuern, die Ozeanrieſen mit tauſenden
Europa- oder Amerikafahrern an Bord mit dem
Kurs nach Oſten oder nach Weſten, nach der Weſer
und der Elbe oder nach dem engliſchen Kanal.

An dieſes Nordmeer ſoll ein Verwaltungsſonder
zug der Reichsbahn reiſeluſtige Hallenſer bringen
zu einer Fahrt von Bremerhaven nach Helgolond
und Norderney. Die alte Hanſeſtadt wird einen
Tag Aufenthalt gewähren und den Sonderzugfahrern
Gelegenheit geben, den einen der ſoeben vom Stapel
gelaufenen neueſten LloydRieſenſchnelldampfer, das
46 000-Tonnenſchiff „Bremen“, zu beſichtigen.
Wir haben kürzlich in einem illuſtrierten Artikel auf
den Stapellauf hingewieſen. Und in Bremerhaven
werden die Sonderzugfahrer einen fertig zur Fahrt
liegenden Ueberſeedampfer auch von innen kennen
lernen und dabei bewundern, welch rieſige Fort
chritte die Technik des Schiffbaues gemacht hat.
Vorher aber können die Sonderzugfahrer die See

praktiſch erproben mit einer Rundreiſe Bremer-
aven-Helgoland--Norderney Bremerhaven mit

tels des Lloyddampfers „Roland“, einem 18 See
meilen entwickelnden Turbinenſchiff. Die Fahrt
geht von Bremerhaven an dem RoteſandLeuchtturm
vorüber; auch ein Wunderwerk moderner Technik.
In drei Stunden iſt der „Roland“ in Helgoland,
auf deſſen Reede die an r ausgeboot
werden. Ein Tag Aufenthalt auf der Jnſel, und der
Dampfer bringt die Sonderzugfahrer nach Norder
ney, von wo es nach zwei Tagen Aufenthalt die
Küſte entlang nach Bremerhaven zurück geht.

Der Sonderzug verläßt Halle am Abend des
8. September und kehrt am 14. September abends
wieder zurück. Alles Nähere iſt aus dem am Sonn
abend veröffentlichten Jnſerat zu erſehen, auch er
ehe as Reichsbahnverkehrsamt gern weitere Aus

r g von Skeuervergünſtigungen.
chluß an den Runderlaß vom 7. JuliWelt von der Wertzuwachsſteuer) und

unter Hinweis auf den Runderlaß vom 17. Juli
1928 über den Erlaß von Gerichtskoſten bei einem
bis 1 31. mber 1928 ten Rück
kauf von Grundſtücken, die in den ren 1922

bis 1924 aus Gründen perſönlicher Not veräußert
worden ſind, der preußiſche Miniſter des

nern weiter darauf aufmerkſam, daß der
chsfinanzminiſter für gleichgelagerte Grund-

erwerbsſteuerfälle die Gewährung von

S Be STrotz der
im Herbſt
vorgeholt und der Drachen zuſammengebaut.

S We S Se zu rate Segelflieger ſind jetzt farn über die abgeernteten er neſgt
W

noch moderner geworden. Und wenn
ann wird Papier und Kleiſtertopf her

ater muß als Starter mit, und der älteſte Segel
flugſport wird mit immer neuer Begeiſterung wiederholt.

I

Kigaretten weg beim Tanken!
Welche Unglücksfälle durch Nichteinhaltung der be

ſtehenden polizeilichen Vorſchriften während des Tankens
vorkommen können, beweiſt folgende Notiz im „Jenger
Volksblatt“:

Man kann oftmals die Beobachtung machen, daß Motor
radfahrer beim Tanken ihre brennende Zigarette im
Mund behalten Dieſe Unſitte hat in Stemitz zu einer
Kataſtrophe geführt. Dort wollte ein Kaufmann, Erich
Berger, der neben einem Geſchäft eine Tankſtelle unter
hält, mit ſeinem Motorrad ausfahren. Beim Tanken
tam er mit ſeiner brennenden Zigarette dem Brennſtoff
zu nahe unter großer Detonation explodierte der Tank.
Berger wurde viele Meter hoch in die Luft geſchleudert
und war ſofort tot. Den gewaltigen Flammen, die ſich
ausbreiteten, fielen ein Schuppen und ein Nebengebäude
zum Opfer, während eine Gaſtwirtſchaft vollſtändig
ausbrannte.“

und Wohnungstauſch. Das
Preußiſche Kammergericht hat entſchieden: Soll ein
vollzogener Wohnungstauſch wegen Nichtig-
keit des Tauſchvertrages i W werden,
o kann das Mietseinigungsamt die Genehmigung

s Wohnungsamtes und die Zuſtimmung des Ver
mieters erſt dann erſetzen, wenn das Einverſtändnis
der Tauſchpartner mit der J ärenge er
klärt oder durch rechtskräftiges Urteil erſetzt iſt.

Wenn ein Poſtpaket abhanden mmen iſt, ſo
haftet die Poſt bis zur Höhe der Wertangabe. Be
weiſt jed ie Poſt, daß der en Wertden gemeinen Wert überſteigt, ſo hat ſie nur dieſen

erſetzen. Bei Paketen haftet die Poſt nach demFutter Schaden, jedoch hene bis drei Mark

für jedes Pfund. Deuhge
Die neuen Skatregeln. Auf dem 12. n

Skatkongreß wurde mit großer Mehrheit ein Ent-
wurf zu einer neuen Skatordnung angenommen,worin die ſehr ſtrittig geweſene Frage der Be

wertung des Großſpiels Grend“) wie folgt feſt
Steunervergünſtigungen angeordnet hat. geſetzt wurde: Großſpiel gilt 20, offenes Großſpiel

N Nachdruck verboten.)Drinnen ſaß Telſe und ſtarrte auf die Näharbeit.
Sie horchte nach innen. O, ſie wußte es ganz genau,
was die beiden Menſchen bewegte. Jhre Augen
verrieten, was der Mund a ie liebtenEuer anget trafen ſie ſich hier in dem abgelegenen

hauſe. Ha, ſie wünſchte, daß Hartwich Stahl
plötzlich vor ihnen ſtände.

Sie wäre am liebſten hinausgeſchlichen und
ätte ſie belauſcht. Wenn ſie in den Keller ging,
nnte ſie jedes Wort auffangen, was draußen ge

en wurde. Aber r Stolz ſträubte ſich gegen
olches Beginnen. Wozu auch? Sie wußte ja

gen genau, wie es um ſie ſtand. Für derartiges
ſaß ſie ein feines Gefühl. Alſo darum mußte

Hartwich Stahl ein unglücklicher Mann ſein?
Ein vorüberfahrender Handelsmann knallte mit

der Peitſche. Er verlangte ein Glas Bier. Telſe
m in den Keller gehen.

W ſchritt das Paar die Steige entlang.
Einige Worte fielen. Telſe hätte ſich die Ohren zu
ſtopga müſſen, wenn F7 nichts hören wollte.

on Liebe wurde draußen geſprochen. Sie
es ja gewußt, daß es ein Liebespaar war. Was
ging es ſie an?

„Liebe!“ rief Hans Leonhardt. „Liebe“, wieder
lte Kaſcha. Telſe ſchritt mit zuſammengebiſſenen
ippen e oben.

Jn dieſem Augenblick ſprach Kaſcha F Hans
Leonhardt: „Ach, nein, das iſt es nicht. Wir ver

hen uns gut, das iſt alles. Sie lieben die hübſchen,
arbigen Krawatten und v die feinen, bunten
chals aus Chiffon und Seide. An dieſem Punkte

treffen wir uns; das iſt alles.“
Hans Leonhardt führte Kaſcha zum Wagen. Sie

fuhren ab.
u e der Tür. gaſcha fröhlich
„Au iederſehen!“ rief Ka fröhlich.„Auf Weegtheni erwiderte Telſe ernſt.

z der nächſten Zeit war Kaſcha ſehr fleißig.
Telſe kam öfter und es ihr r rei
Wenn es ſo weiterging, mußte das Bild in vier
r

Doktor traf Telſe nur ein einziges Mal.
kam ſelten nach Hauſe. Sie traf ihn auf dem

Jhre Augen ſprühten, als ſie ihn ſah.
helles Haar umwehte in Strähnen das friſ

Sie blickte ihn an, wie man jemand anſieht,
Tage wartet. Aber ſie ſtand nicht

er weiter. So ſehr es ihn auch zu dieſem leben-
Mädchen hinzog: er konnte nicht einem

ibe nachlaufen.
Den Blick S wurde er nicht ſogleich wieder

aus ſeinen Gedanken los.
Seit Wochen war er nicht im „Grünen Weg“

eingekehrt. Jetzt lockte es ihn, Telſe wieder zu ſehen,
mit ihr zu fechten in Worten und Blicken und tiefer
in das Geheimnis ihres Weſens einzudringen.

So kam er eines Tages zu ihr. Sie empfing ihn
mit freundlichem Kopfnicken, als wäre er ihr täg-
licher Gaſt. Wie ehemals 5 er gegenüber und
trank ſeine Milch, und ſie ſaß am Fenſter und hielt
irgend eine i Handarbeit in ihren Händen. Zu
weilen hob ſie die Augen, und er wartete auf den
Augenblick, da ſie ihn anſah. Kühl und doch verheihungeron leuchtete es in n Augen. Blickte er

aber tiefer, dann ging es ihm wie auf der Höhe
des Meeres; er fand keinen Grund.

Lockte es Hartwich einmal gar zu ſehr, dann
konnte er ſicher ſein, daß ihre Worte ihn wieder ab
ſtießen. Trotzdem verſtanden ſie ſich gut, und ſie
hatten eine eigene Art und Weiſe, miteinander z
reden, aus der kein anderer klug werden konnte. So
ſagten ſie ſich oft in Gegenwart eines Fremden,
ja ſogar wenn ihr Vater dabei war, allerlei Liebes
und Böſes, was nur ſie ſelbſt verſtehen konnten.

Es war an einem friſchen, hellen Herbſt
morgen, als er durch den Koog fuhr und Telſe in der
Tür ſtehen ſah. Da konnte er nicht vorbei. „Halt
an!“ rief er Hinnerk zu.

Er ſprang mit einem Satze vom Wagen und
trat ins Haus. Wie friſch und blank war alles. Die
Diele, die Stube, Telſe ſelbſt. Er liebte Sauberkeit,
Friſche und Klarheit, obgleich er dieſes alles daheim
nicht fand. Jetzt ließ er ſich auf ſeinen Platz nieder,
als wollte er den J 7 Tag hier ſitzen.

„Sprich etwas, Mädchen, erzähle.“
„Erzähle du.“ Sie erwiderte das Du, als ob es

ſich nicht anders gehöre.
„Wovon ſoll ich ſprechen, von den Kranken, die

drüben auf mich warten?“
„Nein, nicht davon. Ich kenne das W Genüge

Erzähle etwas von deinem Leben, von deiner Frau
oder von dem feinen Fräulein, mit dem du damals
hier warſt.“

„Das kann ich nicht.“ Es kam gepreßt zwiſchen
den zuſammengebiſſenen Zähnen heraus. Seineden man allel a a in ma en In So ging Augen blickten in Gedanken verloren durch das

30. Die Nullenſpiele ſollen eingerechnet werden:
Null wird 23 gewertet, Null aus der Hand 25, Null
ouvert 46, Null ouvert aus der Hand 50.

Fahrplanänderung auf der Leipziger Strecke.
Vom Sonnabend, dem 1. September, an erhält der
zwiſchen Leipzig und Halle verkehrende T 1210 Aufenthalt
in Großkugel, Gröbers und Dieskau und folgenden
geänderten Fahrplan: Leipzig ab 13.23, Schkeuditz 13.49,
Großkugel 13.55, Gröbers 14.00, Dieskau 14.7, Halle an
14.14.

Scherze mit der Feuerwehr. In der Sonntag
nacht kurz vor 12 Uhr wurde die Feuerwehr nach der
Gr. Ulrichſtraße Ecke Nikolaiſtraße gerufen. Dort war
ein kleiner Hund in einen im ordnungsmäßigen Zuſtand
befindlichen Kellerſchacht gefallen. Er wurde mittels Netz
herausgeholt und der um ihren Pfiffi ſchluchzenden Dame
übergeben.

Gefährlicher Spielplatz. Geſtern gegen 18.45 Uhr
ſtürzte in der Schützenſtraße ein ſiebenjähriger Schüler
beim Spielen in einem baufälligen unbewohnten Hauſe
aus etwa vier Meter Höhe ab. Der Verunglückte klagte
über heftige Kopfſchmerzen und wurde mittels ſtädtiſchen
Krankenwagens der Univerſitätsklinik in der Magdeburger

Straße zugeführt. J
Vier Zuſammgnſtöße, die ſich im Laufe des Sonn

abends und Sonntags zwiſchen Radfahrern, Motorrad-
fahrern und Autlern er eigneten, endeten ohne größeren
Schaden. Nur in einem Falle wurde ein ſechsjähriges
Mädchen von einem VLieferkraftwagen umgeriſſen.

be rer benSeptem e
dierüne I en für die

[zeit: 8 bis 14 Uhr. pend findet da
téöparkt. t a dend ſtatt.

Wittekind. An z t 277
amWie r S um und der Kurſaal

Geſellſchaſten und Vereinen zur Verfigung ſtehen.

Saalkreis
Wer iſt Otio Runge

Natürlich der Ausbund aller lechtigkeit, ein
Gelber, der von Dr. Abderhalden katzbuckelte, ein ab
cheulicher Baltikumer, und wer weiß was noch.

s alles iſt zu leſen in dem im halliſchen Rubel
blatt abgedructen Briefe eines angeblichen Mit
arbeiters unſeres Genoſſen, das hat auch der
mals in einem Anfall von Ehrlichkeit aus der

önager Gemeindevorſteher
r von dem kommunſtiſchen
ſich tröſten: Hätte er auf

a r eßnig r ene ſo ſehn erhofften
er SPD. den

ausgetretene intſ
Bolm „feſtgeſtellt“.
Blatt Verleumdete ma
die Bemühungen der

d von der Lerchenfeld r
„Konſequenzen gezogen“, d.Rücken gelehrt, dann wäre Runge heute das Pa

radepferd der KPD., ein wahrhafter Klaſſen-
kämpfer. Aber ſo iſt er ein politiſcher Säugling,
ein Baltikumer uſw. Aber ſelbſt wenn das der Fall

eweſen wäre, was nicht zutrifft, dann hätte Genoſſe
unge in dem wirklichen Baltikumer

Lademann und dem Weißgardiſten
Troppenz würdige Gefährten gefunden.

Aus dem prrte und der verweigerten Auf
nahme einer ſachlichen Richtigſtellung ſpricht nichts
als die r e e Wut der Lerchenfelder, daß es
ihnen nicht geglückt iſt, eine „Maſſenflucht aus der
SPD.“ unter Führung Runges in die Welt zu
33 aunen. Das Verhalten Bolms iſt nur zu er

ären im Hinblick auf die bevorſtehenden Gemeinde
wahlen. Wer es am beſten verſteht, die Sozial
demokratie zu entlarven und führende Genoſſen zu
verleumden, der iſt tüchtig, der wird für würdig
befunden, kommuniſttſ Kommunalpolitik zu
machen. Von ſolchen Kreaturen beſchimpft zu
werden, iſt keine Schande.

Weitin. „Sie warda. Unſer ſonſt ſo ſtilles
Städtchen erbebte geſtern förmlich vor patriotiſchen
Entladungen. Die Luiſenjungfern waren hier in
Maſſen r um ihr Heim auf der
Wettiner Burg zu weihen. Damit die Sache ganzbeſonders feierlith wurde, ließ man die Frau des

Charleroier Etappenhelden kommen. Alte Weibermit und ohne en weinten vor Rührung, kleine

Kinder hob man hoch! Seht, das iſt Sie, unſere
Kronprinzeſſin! Kurzum, es iſt einfach rührend ge
weſen, beſonders als eine halliſche aus
ihrem Familienſchatz eine alte, dem Andenken an

Wochenendſchlägereien. Das Ueberfallkommando die richtige Luiſe gewidmete Bliemchenkaffeetaſſe
hatte am Wochenſchluß wieder mehrere Schlägereien
zu ſchlichten. So war am Sonnabend gegen 19.15 Uhr
in der Gr. Wallſtraße zwiſchen zwei Männern eine die noch
Schlägerei ausgebrochen. Geſtern nachmittag wurde Sonntag ier
bei einer Verhaftung in einem Lokal am Paradeplatz Beeſenlaublingen. Schaden
ein Polizeibeamter von den Gäſten angegriffen. Beim
Eintreffen des Ueberfallkommandos hatten die Angreifer
die Flucht ergriffen. Etwa eine Stunde ſpäter hatte

r auf die weite, ſchmale Küſte, die ſich im

ndete. Die Wettiner Arbeiterſchaft wird einen
egriff bekommen en von der Fülle von Arbeit,

r ſt, um dieſen Geiſt, der ſich am
r breitmachte, zu vertreiben.

Ameuer.reitagmorgen entſtand in zwei a der Beeſener

ur lagernden Erbſendiemen ein Brand. Da
nur wenig Rauch entwickelte, wurde niemand audann das Ueberfallkommando noch eine Schlägerei in das Feuer aufmerkſam. Vie Feuerwehr konnte

einem Lokal an der alten Leipziger Chauſſee zu ſchlichten nichts mehr retten.

onnenſchein ſcharf am Horizont abgrenzte.
„Armer Mann.
Wild blickte er auf. „Woher weißt du, daß

Wieben n unglücklich iſt?“
„Er iſt nicht unglückich, er iſt nur blind.“
„So lehre mich ſehen.“
Sie ſah ihn nachdenklich an. „Du müßteſt ein

anderes Weib an deiner Seite haben, ein ſtarkes,
des mit dem du ringen könnteſt; das ſtärkt den

Mut.“Plötzlich ergriff ihn die Luſt, ein kräftiges Weib Stü
in ſeinen Armen zu halten. Telſe hatte recht. Er
ſprang auf und umfaßte ſie nicht gerade zimperlich.
Sie wehrte ſich und mußte doch ſeinen ſtarken Arm
fühlen, und im Ringen wallte das Blut ihm raſcher
und heißer durch die Adern.

„Laß mich, Wieben Peters, du biſt von Sinnen.“
„Bin ich es, ſo haſt du mich dazu gebracht.
Sie ent ſich ihm geſchmeidig, öffnete das

Fenſter und rief: „Hinnerk, der Herr will fahren.“
„Jawoll.“ Hinnerk hakte die Stränge an und

kletterte auf den Wagen. Da blieb Hartwich Stahl
nichts anderes übrig, als z gehen. Er tat es, und
ſie ſtand in der Tür, hielt der Sonne wegen den
Arm über die Stirn und ſah ihm mit kühlen,
ſinnenden Augen nach.

Sie hatten eine Stunde weit nach einem ent
fernten Bauernhofe zu fahren, wo der Doktor einen
Kranken hatte. Jn ihm lohte noch die r
nach. Die taufriſche Kühle draußen tat ihm wohl un
beruhigte ſeine Sinne.

„Welch ein ſchöner, hellerEr atmete tief auf.
Morgen.“

Hinnerk drehte ſich ein wenig nach ſeinem Herrn
um. „Die hellen Morgen und die glatten Deerns
taugen man nicht viel,“ entgegnete er trocken. „Da
folgt am Tage immer ein Regenſchauer.“

Hartwich fuhr auf und ſtarrte Se Alten
ſprachlos an. Was ſoll das heißen? Was nahm er
ſich heraus? Aber Hinnerk ſah ſich gar nicht nach
dem Wirtshaus um, das längſt hinter ihnen lag; er
ſchaute vielmehr mit Kennermiene ins Wetter. „Da
W ngt ſchon wieder 'n ganzes Schipp voll ſute
Appeln.“

„Du magſt recht haben!“ ſagte der Doktor lachend.
Aber in das Lachen ſtimmte ſeine Seele nicht ein.
Da war eine Stimme, die ſagte: „Telſe Martens iſt
auch eine von den Peter Dirnen, hinter deren
weißen Stirn ſich dunkle Gedanken verbergen.“

14. Kapitel.

Jm Herbſt kam Liete auf Beſuch. Sie brachte
einen friſchen Luftſtrom ins Haus. Da war mit
einem Male der Hausſtand wieder geordnet. Das
Kind ſchrie nicht mehr ſo oft. Kaſchas Kleider
waren ſauber und heil. Hartwich kam öfter nach
Hauſe, Er begann ſich wieder daheim wohlzufühlen.

hatte zum 1. Oktober eine Stellung als Stütze
in einem größeren Hausſtande angenommen.„Ein Suges Mädchen muß mal von Hauſe fort

und etwas anderes kennen lernen,“ ſagte ſie.
Kaſcha fand es nicht ſo recht verſtändlich.
„Du haſt es doch eigentlich nicht nötig, dich bei

anden Leuten herumzuplagen. Graut dir denn
n 44

Liete ſchüttelte den Kopf. „Nein, ich freue mich
auf all das Neue. Je mehr Arbeit, deſto beſſer.

Aber, daß Mama dich fortläßt! Jhre einzige

was denkſt du! Mama iſt doch im Grunde
noch eine junge Frau; dazu paßt eine ſo große
Stieftochter nicht mehr.“

„Du glaubſt doch nicht etwa, daß Mama daran
denkt, ſich wieder t verheiraten?“

„Warum nicht?“
„So alſo ſieht die Treue aus, die ße uns von

Kindheit an eingeprägt hat. Papa iſt erſt ein halbes
Jahr tot. Jſt ſie denn beſſer als eine Frau, die
untreu wird, ſobald der Mann den Rücken dreht?“

„Jn ihren eigenen Augen ſicher. Mama wird
jedenfalls den Schein wahren und das Trauerjahr
abwarten. Sodann heiratet ſie einen Mann, der
der Familie angenehm iſt. So bleibt ſie ſich im
Grunde ſelber treu.“

„Und deshalb mußt du in die Fremde, du armes
Schweſterchen? könnte nicht ſo ſtark und mutig
davongehen. du was, Liete, komm zu uns.
Sieh, wenn du da biſt, dann habe ich immer ein Ge
fühl, als wären mit einem Schlage alle Sorgen
von mir genommen als wäre alles in Ordnung.
Sonſt iſt es mir immer, als ob jeder etwas von m
verlangte, was ich nicht geben kann

Liete ſchüttelte den Kopf. „Nein, laß mich nur
meiner Wege ziehen. Es iſt das beſte für mich.“

„Du müßteſt heiraten. Liete.“
g heiraten. r du vielleicht jemand?“
„Vielleicht,“ murmelte Kaſcha errötend.
„Doch nicht etwa Herrn Leonhardt? Nein, der

iſt nichts für mich. Jch kann es nicht leiden, wenn
ein Mann ſoviel auf Krawatten, Spazierſtöcke und
dergleichen gibt. Ein Mann muß einfach ſein.“

„Wie Hartwich, nicht wahr?“
„Ja, der iſt das Jdeal eines Mannes.“
Kaſcha lachte kurz auf. „Er vielleicht ein Held;

aber man ſoll Helden nur aus der Ferne bewun
dern, nicht heiraten.“

Liete blickte die Schweſter ſcharf an. Sie erſchien
ihr noch durchſichtiger als früher. Jhre Augen
hatten einen Ausdruck von tiefer Melancholie.

e ſagte ſie, „fühlſt du dich nicht wohl
Du ſiehſt blaß aus und wirſt immer magerer.
Komm doch mit hinaus an den Strand. Heute muß
es ſchön ſein draußen.“

Kaſcha ſchüttelte den Kopf. „Am Strande iſt es

Lietes Beſuch war zugleich ein Abſchied. Sie
mir zu rauh.“

(Fortſetzung folgt.)
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e e cher eehe Ivie c We u. a Abendſtunden des Sonnabend verßreitete
oder verſtorbenen Gefallenen chon das Gerücht, daß Hüne nicht meh unſern in dieliſte noch nicht veranlaßt Leben werden gebeten,
dies umgehend nachzuholen. Auch etwaige Un
richtigkeiten bei den bereits eingetragenen Ange
re können jetzt noch zur Sprache gebracht

werden. tZu die Zwecke liegt die Liſte von Montag,
den 27. Auguſt bis einſchließlich Sonnabend, den
1. September mittags, während der Dienſtſtunden
im Geſchäftszimmer der Allgemeinen Verwaltung
im Rathaus am Markt, 2. Stock, Zimmer 27, zu
edermanns Einſicht aus. Für Nachtragungen
ehen Vordrucke z Verfügung.

Am Sonnabend, dem 1. September 1928, mittags
1 Uhr, wird die Liſte endgültig abgeſchloſſen. Später
können Aenderungen und Ergänzungen nicht mehr
berückſichtigt werden.

Geiſtige Umnachtung ſoll die Urſache des Selbſtmordes kg Frau Lucie v aus Naundorf r re

Leiche konnte Sonnabend vormittag in der Nähe
des def Anrarktfriedhofes aus der Saale geborgen
werden.

Mansfelder Kreiſe
Vom Arbeitsamt Mansfeld.

Die vorgeſchlagenen Vorſitzenden.
Der neue Verwaltungsausſchuß das Arbeits

amt Mangsfeld mit dem Sitz in Eisleben beſchäftigte
ſich in ſeiner Sitzung mit der Wahl des Vorſitzenden
und eines Stellvertreters für das Arbeitsamt. Ein
ſtimmig wurden Stadtrat Winckler (Eisleben)
als Vorſitzender und der bisherige Geſchäftsführer
Reinicke (Eisleben) zum ſtellvertretenden Vor
rn dem Präſidenten des Landesarbeitsamtes
n Erfurt in Vorſchlag gebracht.

Teutſchenthal. Mitgliederverſammlung
der SPD. Jn einer e wen itgliederver
ammlung ſprach Sonnabendabend F. O. H. Schulz
Halle) über das Thema „Panzerkreuzer und Par

tei“. Als Fazit des Abends wurde folgende vom
Vorſitzenden eingebrachte Entſchließung einſtimmig
angenommen: „Die Parteiverſammlung nimmt
durch das Referat des Gen. Schulz über die Panzer
kreuzerfrage Kenntnis. Sie ſteht auf dem Stand
t daß an dem Bau des Panzerkreuzers nach
em J des alten Reichstages leider nichts z

ändern iſt. Sie ſteht aber auch auf dem Standpunkt,
daß die h vor der Beſchlußfaſſung über den
Panzerkreuzerbau Parteiausſchuß und Fraktion

hätten ger und ſich mit ihnen in Verbindung
ſetzen ſollen. Sie ſpricht ihr Bedauern über die
Unterlaſſung aus und verlangt, daß begangene Feh
ler durch chaffung und Verbeſſerung ſozialer Ge
Jetze wieder gutgemacht werden.

Gerbſtedt. Eine Scheunebrannt. Jm nahegelegenen Helmsdorf brannte
eine Scheune, die mit Klee gefüllt war und dem
Rittergutsbeſitzer von Kroſigk gehörte, vollſtändinieder. Die herbeigeeilten Feuerwehren konnten ſig

nur darauf beſchränken, eine Ausdehnung desFeuers auf benachbarte Grundſtücke zu verhindern.

Siersleben. Die Bratwurſtim Bienenkorbe.
Legt da neulich ein hieſiger Bienenzlichter eine der „letzten
Bratwürſte“ in die, nach ſeiner Meinung, „lüſternen“
Augen nicht zugängliche Ueberetage eines ſeiner Bienen
häuschen, um ſie als „eiſernen Beſtand“ zu retten Gleich
zeitig hantierte der gute Mann aber auch mit ſogenannten
Wabenrähinchen im Innern des BVienenſtockes, um den
Bienen neue Honigräume zu ſchaffen. Hierbei paſſierte
es dem Jmker, daß anſtelle der Bratwurſt ein Rähmchen
in die leere Ueberetage und dafür o Kurioſum
die Bratwurſt als Rähmchen in den Honigraum der
Bienenkammer marſchierte. Wer beſchreibt nun des
Fmkers Erſtaunen, als er nach längerer Zeit den näm
lichen Bienenſtand beſichtigte, und beim Oeffnen jenes
Honigraumes einen zwar etwas ſonderbar geformten,
dafür aber übervoll mit Honig geladenen Rahmen heraus
nehmen konnte, der ſich bei näherer Unterſuchung als
die „verſteckte“ Bratwurſt entpuppte. Die Bienen hatten,
getreu ihrer Obliegenheit, die Bratwurſt genau ſo mit
Waben und Honig verſehen, wie die wirklichen Rahmen.

Siersleben. Wechſel in der Gemeinde-
kaſſenverwaltung. Da hier der bisherige Kaſſen
rendant wegen ernſtlicher Erkrankung ſein Amt niederlegen
mußte, wurde kürzlich der Genoſſe Simon als Kaſſen
rendant gewählt. Bis zu ſeiner amtlichen Beſtätigung
verwaltet der erſte Schöffe, Genoſſe Strube, die
Kaſſengeſchäfte.

Kreis Sangerhauſen
Saongerſionsem SFfacit)

Dr. med. Hüne verübt Selbſtmord.
Sonnabend ehe Se 16.30 Uhr fand die

Frau des Gaſtwirtes Mi
einem d e im Walde nahe am Turnberg
die Lei des
Dr. Wilhelm Hüne. Wie feſtgeſtellt wurde, i
Dr. Hüne den Tod von eigener Hand geſtorben, un
r hat er ſich mehrere ſtarke

igebracht. Die Leiche muß ſchon ſeit den Morgen
ſtunden im Walde gelegen haben. Dr. Hüne ſtand
Ende der Fünfziger Wegen ſeiner Derbheit
war er namentlich auf dem Lande volkstümlich.
Eine Krankenkaſſe hatte in dieſen Tagen entdeckt,
daß ſich in den Liquidationen Dr. Hünes Un-

immigkeiten fanden, die ſich auf Jahre zurück ere Hiexin ſcheint die Erklärung der Tat zu

iegen.

s dieſer einer Korreſpondenz entnommenen
Meldung wir von unſerem Berichterſtatter
noch nachſtehende Ergänzung:

Durch eine guten iſt die Betriebskrankenkaſſe der
Maſchinenfabrik vor etwa zehn Tagen auf einige
Unrichtigkeit en bei den Behandlungsnach-
weiſen des Dr. med. Hüne u r Die nähere
Unterſuchung ergab falſche Angaben ſchon

niederge Die Arbeiterſchaft in Halle ſah ſich veranlaßt,

ael in Grillenberg auf

ekannien Sangerhänſer Arztes

hre 1924. Laufe der vier Jahre
das Schuld deſo T r r ztesle it nvertuſchen war. Die

Lebenden weile, und am Son
Kunde, Hüne habe z mit dem Auto noch dem
Grillenberger ld en laſſen und ſich dort in
unmittelbarer Nähe des Weges erſchoſſen. Wir
wiſſen nicht, ob durch die Behandlungeéweiſe des
Dr. Hüne, die die einen als grob, die anderen als
urwüchſig bezeichnet haben, die Zahl ſeiner Pa
tienten ſo zurückgegangen iſt, daß er nur durch die

M ngen ſich ein „ſtandesgemäßes“ Leben leiſten
onnte.

„So ſiehſt Du gerade aus!“
Am 2. September ſoll der berühmte General

LettowVorbeck auf Veranlaſſung der Vater
ländiſchen Verbände nach Sangerhauſen kommen, um
einen Vortrag zu halten. an kann ſich denken,
was das wieder r ein ſchwarzweißroter Rummel
werden wird. ie „Sanger
tung iſt natürlich gleich wieder d
vorher die nötige Stimmung in die Bevölkerung
reren ſucht. Sie begrüßt legt ſchon (in
der Freitag-Nummer) den ehemaligen General mit
folgender Hymne:

„Die hieſigen vaterländiſchen Verbände planen
für den zweiten September eine große Veranſtal
tung im Saale des Schützenhauſes. General VLet
towVorbeck, der unvergleichliche deut
ſche Führer (Von uns geſperrt. Red. „V.“)
im Kolonialkriege, wird einen Vortrag halten.
Selbſtverſtändlich ſpricht er nicht als Parteimann,
ſondern als deutſcher Soldat zu deutſchen Män
nern und und ſein Thema wird das Hel
dentum ſeiner Truppe ſein. Er berührt damit
eine Saite, die ohne Unterſchied der Partei in den
Herzen aller Deutſchen widerklingt.“
Herr Johannes John, der Chefredakteur der

7 hatte kürzlich in Erwide
rung auf unſere Polemik gegen ihn geantwortet, daß
er weder rechts noch links ſchreibe, ſondern gerade
aus. Das ſollte geiſtreich ſein, Herr John war aber
nur ſo geiſtreich wie alle die, die ſich vor einer klaren
Entſcheidung herumdrücken. Wir haben deshalb in
der Ueberſchrift den ihn paſſendſten Ausdruck ge

erſte, die ſchon

wählt, nämlich „So ſiehſt Du gerade aus!“ Wenn
nämlich Herr John den Mann, den er ſchon vorher
mit Jubel begrüßt, ehe er die Mauern der Stadt
durchſchreitet, genauer kennen würde, hätte er viel
leicht einen anderen Ton oder ge
chwiegen. Es ſoll daher an dieſer Stelle eine Epi
ode aufgefriſcht werden, die Herrn LettowVorbeck
in einem anderen Lichte erſcheinen läßt als in dem
bengaliſchen Feuer, in dem er in der „Sanger
häugr Zeitung“ r

s war im He ſt 1921, als Herr LettowVorbeck
auch die Stadt Halle beſuchte, gleichfalls von den
„Vaterländiſchen“ zu einem Vortrag eingeladen.

egenden Beſuch dieſes Putſchiſten, der beim Kap. Puſſhin Mecklenburg gen teet der nen Arbeiterſchaft
Sinn hatte die Zügel ſchießen laſſen,

gftig zu proteſtieren. Jn einem gemeinſamen Auf
ruf, der von den damaligen drei ſozialiſtiſchen Par
teien und dem Gewerkſchaftskartell in Halle unter
zeichnet und dann in den drei Arbeiterblättern
„Volksſtimme“, „Volkszeitung“ und „Klaſſenkampf“
abgedruckt war, wurden dem General keine Schmei
cheleien geſagt. Lettow-Vorbeck ſtellte
Strafantrag, insbeſondere wegen des in dem
Aufruf enthaltenen usdrucks „Arbeiter-

ch lächter“, und die Staatsanwaltſchaft hielt den
utſchgeneral ſo des öffentlichen Schutzes bedürftig,

daß ſie ihn nicht auf den Weg der Privatklage ver
wies, ſondern öffentliche Anklage erhob.

Und nun kommt das, was Herrn LettowVorbeck
ſo recht kennzeichnet. Zum erſten Termin erſchien
er, trotzdem er als Nebenkläger zugelaſſen war,
überhaupt nicht. Es wurden dann von den Ange
klagten als Zeugen geladen: der ehemalige Kom
mandeur der mecklen re Polizei Herr Oberſt
Lange und der W r mecklenburgiſchen Landespoltgei Herr en Müller-Brandenburg,
die e ſollten, daß LettowVorbeck, der damals
Kommandeur der Reichswehr in Mecklenburg war,
mit fliegenden Fahnen zu den Kappiſten übergegan
en war. Die Ladung Wer Zeugen war Lettow
orbeck ſo unangenehm, daß er im nächſten Termin

wieder nicht erſchien. Sein Rechts
beiſtand, Rechtsanwalt Spilling (GHalle),
leiſtete ſich dann aber einen äußerſt drolligen
Scherz. Er ſtellte den Antrag, das Ver
ahren gegen die Angeklagten auf
rund eines Amneſtiegeſetzes einzu

Den Angeklagten lag aber daran, da
ie Wahrheit über LettowVorbeck gerichtsnotoriſ

bekannt werde, und ſie proteſtierten da
egen, daß ſie amneſtiert werden.de Gericht gab aber trotzdem dieſem

Antrage ſtatt und ſellte das Verfahren ein.
So wurde es verhindert, daß ein deutſches Gericht

daß LettowVorbeck ein Putſchiſt geweſen
ſt, der ſeinen Offizierseid gebrochen hat und blutig
gegen die Arbeiterſchaft wütete. Wir werden fehen,
ob die „Sangerhäuſer Zeitung“ an den Tagen, wo
LettowVorbeck nach Sangerhauſen kommt, auch noch
den Mut beſitzt, ihn zu feiern.

Artern. Unglücksfall. Vor einem nahenden
Auto überlief die ſechsjährige Riebach aus dem
nahen Schönfeld die Chauſſee und wurde überfahren.
Mit rechtem Unterſchenkelbruch und ſchwerem
Schädelbruch kam das Kind ins hieſige Kranken-
haus.

Roßla. Aus ſchwerer Gefahr ge-
rettet. Jm hieſigen Gebiete werden die hölzernen
Maſten der Starkſtromleitung durch eiſerne erſetzt.
Ein Monteur, der mit der notwendigen Verlegung
der Drähte beſchäftigt war, kam aus Verſehen einer
Leitung zu nahe, die noch unter Strom ſtand und
blieb daran hängen. Der Monteur Ackermann er
kannte die Gefahr und es gelang ihm, die Drähte

no
„Die politiſ

egenßi dann die einzelnen Parteien Revue paſſieren

Sodann behandelte er im einzelnen die Punkie und

kreu
unſerer eher im Miniſterium. Er kam

u

Partei zu rerman innerhalb der Partei auf dem
alles aufzubieten, daß der
dämmt werde.
ſetzte ein. Alle Redner verurteilten das Verhal-

zwei ehe eingegangen

e Zeie

Kreis Delitzſch

Die Panzerkreuzerfrage.
Die Mitgliederverſammlung der SPD.t das Referat des Kchheegeebgere

en Richard Krüger (Merſeburg) über
Lage Panze rbau“ entKr. ſchilderte die Regierungsbildung und

orderungen, die nun im Kabinett eine gewiſſe
ne en, vor allem der z te“ Panzer

au. Er verurteilte ſcha ie
nun

u dem Schluß, daß nun dieſer grobe Fehler kein
indernis ſein kann, um neue Streiter für unſere

ewinnen. Der ige, wie ſehr
oſten ſei, um

tilitarismus eingeEine längere ſachliche Ausſprache

ten unſerer Genoſſen im Miniſterium. Es waren

wei e t Die erſte warähnlich der ſägf en, die andere der des Partei
ausſchuſſes. t übergroßer Mehrheit wurde ein
Antrag angenommen, keine Entſchließung zur Ab
r zu bringen, ſondern man t, nieſer grobe Fehler der bleiben wird u
man weiter im Sinne des Sozialismus zu arbei-
ten gewillt iſt.

Jm Verſchiedenen wurde der Voeiner Konferenz, die im Anſchluß an h s

kurſus in Halle ſtattfindet, delegiert.
Am 4. September ſpricht Genoſſe Stern

(Wien) in einer Mitgliederverſammlung mit
Gäſten in der Stadthalle über „Proletariſche Bil
dungsmöglichkeiten“. Am 16. September findet
ein Kinderfeſt der SPD. auf dem Sportplatz im
Bürgergarten ſtatt. Näheres wird noch bekannt
gegeben. Jm Oktober wird dann noch ein
Kurſus zu den bevorſtehenden Kommunalwahlen
abgehalten und am 20. Oktober anläßlich der 50-
jährigen Wiederkehr des Sozialiſtengeſetzes findet
eine Kundgebung im „Tivoli“ ſtatt, welche künſt
leriſch ausgeſtaltet wird.

Stürmiſche Verſammlung
der Freidenker.

Satzungen und Beſchlüſſe werden auerkannt.

S Donnerstag voriger Woche hatte der Verband
B. reidenkertum und Feuerbeſtattung e. V., Sitz
Berlin, Zahlſtelle Eilenburg, zu einer außerordent
lichen Mitgliederverſammlung eingeladen. Von der
Bezirksverwaltung waren Handzettel verbreitet
worden, und vom „Klaſſenkampf“ wurden in einer
längeren Notiz ſeine Anhänger aufgefordert, die
Verſammlung zu beſuchen. Das Lokal war deshalb
auch in Erwartung der kommenden Senſation über
üllt. Was war nun der Grund dieſer Verſamm
ung? Die Generalverſammlung des Verbandes

tte während der Tagung in Frankfurt mehrere
itglieder wegen verbandsſchädigenden Verhaltens

ausgeſchloſſen. Dieſe haben, was auch wohl ſelbſt
verſtändlich iſt, nichts mehr in den Mitgliederver
ſammlungen zu ſuchen. Nur der Eilenburger Orts-
vorſtand dachte darüber anders und wollte in ſeiner
Vorſtandsſitzung am 2. d. M. feſtlegen, daß der aus

eſchloſſene Lindner den Bericht von Frankfurt
n einer Verſammlung geben ſollte. Genoſſe

Schubert hatte in der betreffenden Sitzung da
gegen proteſtiert und auf die ſtatutariſchen Beſtim
mungen verwieſen. Aber revolutionär, wie der
Ortsvorſtand nun einmal ſein will, beſchloß er, dann
den Genoſſen König als Referenten und den aus
geſchloſſenen Lindner als „Mitreferenten“ zu
beſtellen. Genoſſe Schubert teilte die r
dem Bezirksvorſtand mit, worauf das Protokoll der
fraglichen Vorſtandsſitzung eingefordert wurde. Mit
Gründen, die nicht als ſtichhaltig angeſehen werdenkönnen, wurde die Einſendung des Plototols ver

weigert. Der Bezirksvorſtand ſah ſich deshalb ge
zwungen, unter ſeiner Leitung eine Verſammlung
abzuhalten, um feſtzuſtellen, ob auch in Eilenburg
nach den Satzungen und Beſchlüſſen gearbeitet
werde.

Die Debatte verlief in ſehr erregter Stimmung.
Beſonders der Genoſſe Schubert war das Ziel
des Haſſes, und dabei hatte Schubert nur darauf e
drungen, nach den Satzungen zu arbeiten. Daß bei
einer ſo großen Verſammlung und in der politiſchen
Situation, in der wir leben, verſchiedene Eilenburger
„Größen“ mal eine parteipolitiſche Rede los werden
wollten, werden unſere Leſer verſtehen. Mich ge
lis hörte fchon die Balken der SPD. krachen.
Plath mußte ſich von der Leitung ſagen laſſen,
daß nicht die Koalitionspolitik der Parteien zur Aus
ſprache ſtehe.

Die beſtgehaßte Perſönlichkeit ſcheint bei den
Kommuniſten in Eilenburg der Angeſtellte des Me
tallarbeiter- Verbandes Genoſſe Mittermüller
zu ſein. Schon bei der Geſchäftsordnungsdebatte,
als Mittermüller ſprach, begleiteten ihn viel i
ſchenrufe, und in der Debatte ſelbſt wollte man ſeine
Ausführungen wahrſcheinlich durch zu und
Lärm völlig unverſtändlich machen. Aber Mitter
müller verſtand ſich doch durchzuſetzen, und nachdem
er, um mit ihm ſelbſt zu reden, „Herrn Stöſſel ab
gebürſtet“ hatte, ließ die Unruhe nach. Stöſſel
dürfte wohl in nächſter Zeit keine Luſt haben, mit
Mittermüller zu diskutieren: die Abreibung war zu
gründlich.

Nach faſt dreiſtündiger Debatte kam man zur
Abſtimmung über zwei Entſchließungen;
die eine, von Stöſſel, die der Bezirksleitung das
Mißtrauen und der Eilenburger Leitung das Ver-
trauen ausſpricht, wurde gegen eine beachtliche Mi-
norität angenommen. Einſtimmig wurde die andere

angenommen, die die Ortsleitung ver-
pflichtet, nach den Satzungen und Be
chlüſſen zu arbeiten. Alſo erkennt die
Litgliedſchaft ſamt der revolutionären Leitung die

Ausſchlüſſe von Frankfurt an.
Zu bemerken wäre noch, daß, wenn die Leitung

der Verſammlung nicht in der geſchickten Hand des
Genoſſen Grundmann CLeipzig) gelegen hätte,

ende zu
ildungs

zu zerſchneiden, ſo daß ſein Kollege, der glücklicher-Weiſe nur unerhebliche Verbrennungen davonge-

tragen hatte, gerettet werden konnte.
es beſtimmt zu Ereigniſſen gekommen wäre, die nie-
mand wünſchen kann.

Butter (Molkerei) Pfd. 1,20 Mr. Butter (Land) Pfd.
67 R e l Stck. 0,05 bis 0,15 Mek., Eier l St.

Wirſingkohl l Pfd. 0,25 Mk., Blumenkohl pro
Kopf 0, G bis 0,80 Mk., Mohrrüben l Bund 0,15 Mk.,
Zwiebeln 1 Pfd. 0,25 Mk., Kohlrabi pro Kopf 0,05 Mk.
Radieschen 1 Bund 0,05 Mk., grüne Bohnen l Pfd. 0
bis 035 Mt., Spinat 1 Pfo 0,20 Mt., Salat pro Kopf
0, o Me, Johannisbeeren 1 Pfund ,30 Me., Kirſchen
Pfund 0.4 Mk., Kartoffeln 1 Pfd. 0,06 Mk., Rotkraut
1 Pfd. 25 Mk., Gurken, hieſige, 1 Pfd. 0,30 Mk., Rind
fleiſch Pfd. 1,20 bis 1,20 Me., Schweinefleiſch 1 Pfd.
i vis 1,50 Mt., Kalbſfeiſch 1 Pfd. 1,-0 bis 2,— M.

95 Fertel à Stück 1 bis 20 Mt.

Ausſchreitungen
in Düben.

einem en Zuſammenſtoß mit Roten
rontkämpfern kam es vor dem Rathaus in Düben.

gs zuvor war einer der ihrigen feſtgenommen
worden, weil er in einem Zirkus Lärm geſchlagen
hatte; dabei wurden ihm ein Dolch und verſchiedene
andere Gegenſtände abgenommen. Der Verhaftete

gehörte i einem z Kurſus, deraugenblicklich in der Jugendherberge am Eiſen
mer ſtattfindet. Er war ſpäter wieder in Frei

it uert worden.
m nächſten Abend zogen nun 15 Teilnehmer

des Kurſus vor das Dübener Rathaus
und forderten die ihrem Geſinnungsgenoſſen abge
nommenen Gegenſtände zurück. Als dies verweigertwurde, verſudte man, das Rathaus zu
ſtürmen. Die drei Polizeibeamten der Stadt
mußten das Rathaus mit blanker Waffe verteidigen.
Dabei wurde der Beamte Lojak durch Steinwurf
ins Geſicht erheblich verletzt. Es gelang, die Kom
muniſten zum Abzug zu zwingen, nachdem man ge
droht hate, man würde aus dem Rathaus ſchießen.

Kreis Torgau
orgon Sfacdt)

Kampf dem Straßenlärm!
Die Polizeiverwaltung teilt uns mit: Der

immer wachſende Verkehr mit Kraftfahrzeugen und
e hat an ſich ſchon eine unvermeidli

rmehrung des Verkehrslärms zur Folge. Die
Nerven der Bevölkerung leiden darunter in ſtei

endem Maße. Die Arbeit in den Schulen, den
eſchäftsräumen der Gewerbetreibenden, der Ange

hörigen der freien Berufe und der Behörden wird
immer mehr beeinträchtigt. Um ſo verwerflicher iſt
es, daß Kraftfahrer und Radfahrer den Verkehrs
lärm über das notwendige Maß hinaus
e e klingeln, Kraftfahrer, insbeondere Kraftradfahrer, hupen ohne jede Ver
anla an beſonders nachts, über längere Straßen
ſtrecken hinweg unausgeſetzt geradezu in heraus-
fordernder Weiſe. Bei Kraftradfahrern iſt dieſes
Hupen häufig mit einem übermäßigen Knattern des
Motors verbunden. Oft hat man den Eindruck, daß
die Fahrer durch dies Verhalten, m Ver
di mit übermäßig ſchnellem Fahren, nur
einen ſchneidigen Eindruck machen wollen. Dies
Verhalten wi rſpricht nicht nur jeder Vernunft
und den Regeln eines rückſichtsvollen Verhaltens
egenüber der Mitbevölkerung; es iſt auch ſtrafbar.

shalb ſeien die Beteiligten hierdurch erinnert und
gewarnt. Hat dieſe Warnung keinen Erfolg, ſo muß
die Polizeibehörde Strafverfügungen anwenden.

Wieder ein Waiöbrand.
Am Freitag brach in der der Stadt Torgau

gehörenden Forſt Puſchwitz ein Brand aus, der
etwa v orgen Wald vernichtete. Es wird
Brandſtiftung angenommen.

die ſchiefe Ebene geraten war der Poſtaus
elfer G., der ſich verleiten ließ, ein t in ſeiner
brechnung, das 40 Mark betrug, durch eine Unter

ſchlagung von Amtsgeldern in Höhe von 70 Mark
zu decken. Dem erſten 27 ügte er noch zwei
weitere Vergehen hinzu. Das Große Schöffengerichtverurteilte ihn nun zu 1 Jahr und 1 Monat ZJucht

haus, eine gewiß ſehr harte Strafe.

Berliner Produktenpret)
25. 8.

L.
24. 8.

Weizen, 322,00-225, 223, 00--226, 00
Roggen, märkiſch 240,00223, 21.00 224.00
Gerſte, Futter 220,00--233, 220,0 232, 00

o mmer Spafer, märkiſch 255,00-216, 206,(0 217, 00
ais loco Bln. 2I0, 0-213, 210.00 213,00

Weizenmehl 27,25--31,00 27,25-31,00
Roggenmehl 29,25--31,75 9,25--31,75
Weizenkleie 15,25--15,50 15,25 15,50
Roggenkleie f. Bl. 16,50 15,75 17,00Viktorra- Erbſen 42,00--51,00 44,00--52,00
Kleine Speiſe-Erbſen gerFutter-Erbſen 25,00--27,00 35,00--27,(0ein 8,00--32, 8,0 32,00Acker-Bohnen 6,00 600 800
Wicken 30,00-32,00 30,00 3.,00
Lupinen, blaue 15,00--16,00 5,00 16,00
Lupinen, gelbe 16,50 17,00 16,50 17,50
e 40- 1900 40 10,R 9 9 r 1 3n 423,70 4,00 23,7944, OTrockenſchnttzel 17,50 18,00 17,50--18,00
SoyaSchroi 41,00 80 1,00 90Kartoffelflocken 24,00 4 40 40-24,40

Handelèrechtliche Lieferungegeſchäfte. Weizen:
September 237 u. B., Oktober 237,70, Dezember 41
241,25, matt, Roggen September 244,5 234,75, Oktober
255235,25, Dezember 235--2 55,50, matt, Hafer
Dezember 215, ruhig.

Verantwortlich fur Politik und Feuilleton: F. O. H. Schulz,fur Lokales und Kommunalpolitit: G. Kaſparek, fur Gewerk

ſchaftliches und Provinz: Alfred Wielepp, für Sport, Rund
unk und Jugend: i. V. H. Kern, fur den Anzeigenteil: Walter
Uünne, ſämtlich in Halle. Druck und re HalleſcheDruckerei Geſellſchaft b. H., Große Marterſtraße 6/.

Poetzsch-Kaftee
Die führende Qualitätsmarke

Richard Poetzsch, Halle a.
femprede 23240. Gr. Urfehstr. 10. e u ken

m.
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Die Bank der Arbeiter,

Angeſtellten und BVeamt
Entſtehung und Entwicklung

Die Entwidlung der deutſchen et itſin ichen v resttädizn
n uein

hre oße Bedeutung iſt heute überall ſo aner-
annt, da es an dieſer Stelle nicht notwendig iſt, ſie hof 52/57, ins Lebenad onhermſeden, Mag man er auch zur Frage

der Gewerkſchaften nach Weltanſchauung und wirt
ſchaftlicher Auffaſſung ſtellen, wie man will, eines
iſt ſicher unbeſtreitbar: ſie haben durch ihr eigenes
kingreifen in den Produktionsprozeß der Wirtſchaft

ein neues Ausſehen vermittelt.
Eine große wirtſchaftliche Macht liegt in der ge

ammenfaſſung größerer Kapitalien, wie ſie in erſter
inie durch das Beiſpiel großer Finanzinſtitute be

wieſen wird. Es iſt eigentlich zu verwundern, daß
die Gewerkſchaften trotz ihres Grundſatzes der Ver
einigung aller Einzelkräfte ſich bis in den Anfangdieſes Fahrhunderte hinein mit dem Gedanken der

Ausnutzung der in ihnen vorhandenen Kapitalkraft
für eigene Zwecke und Ziele nicht befaßt haben.
Ein Grund dürfte wohl in der Tatſache liegen, daß
die Geldwirtſchaft der Gewerkſchaften bis zu dieſem

hrhundert offenbar ziemlich primitiv war. Ge
egentliche Erörterungen im „Korreſpondenzblatt der
Generalkommiſſion der Gewerkſchaften“ beweiſen,
daß um die Jahrhundertwende noch mindeſtens
einem Teil der kleineren Gewerkſchaften das Ar
beiten mit einer Bank überhaupt unbekannt war.
Die Wende kam im erſten Jahrzehnt unſeres Jahr-

Jm Jahre 1907 wurde in Gewerfkſchafts-
eiſen der Gedanke, eine eigene Gewerkſchaftsbank

mit dem Ziele der J aller Gewerkſchaftsgelder und ihrer Verwertung im gewerk-
ſchaftlichen Jntereſſe zu errichten, lebhaft diskutiert
und alsbald wenigſtens auf Teilgebieten in die Tat

e

m jene Zeit wurden eigene Sparkaſſen zum
Zwecke der Sammlung von Spargeldern der Ge
werkſchaftsmitglieder ins Leben gerufen, und zwar
die Deutſche Werkmeiſter-Sparbank AG., Düſſeldorf,
und Jnduſtriebeamten-Sparbank, eingetragene Ge
noſſenſchaft m. b. H., Berlin.

So war man alſo vor Ausbruch des Krieges
weit gelangt, daß die Gründung der eigenen

ank nur noch eine Frage der Zeit genannt werden
konnte. Der Krieg lähmte natürlich alle auf eine
derartige Gründung hinzielende Tätigkeit, und erſt
nach ſeiner Beendigung lebte der Gedanke in ſehr
verſtärkter Macht wieder auf und führte ſehr bald
zu praktiſchen Ergebniſſen.

Nachdem im Jahre 1922 der Leipziger Gewerk-
on hre den Vorſtand mit der Aufgabe der

ründung einer Gewerkſchaftsbank betraut hatte,
wurde am 26. März 1923 von dem Allgemeinen
Deutſchen Gewerkſchaftsbund, dem Allgemeinen
h Angeſtelltenbund, dem Allgemeinen Deutſchen

amtenbund und dem größten Teil der dieſen Or-
ganiſationen angehörenden Zentralverbände ge-
meinſam die

Dentiche Kapitalverwertungs Geſellſchaft m. b. H.

errichtet. Das Kapital betrug 90 Millionen Mark,
gerechnet etwa 18000 Goldmark. Da dasSeltſche Reich damals vor dem ſchlimmſten Abgrund

der Jnflation ſtand, war es für die Organiſationen
zur Unmöglichkeit geworden, mit der Gründung
eines größeren Bankinſtitutes vorzugehen. Zunächſt Einzelperſonen den Arbeitnehmern in ihrer Lage zu
einmal wollte man ſich auf eine Vermögensverwal-
tungsſtelle beſchränken und den Uebergang zur Kon
ſolidierung der deutſchen Währungsverhaältniſſe ab-
warten.

Durch eine vorſichtige Geſchäftsgebarung der
Deutſchen Kapitalverwertungs- Geſellſchaft gelang es,
das erſte Geſchäftsjahr günſtig abzuſchließen. Man
tellte für den 31. Dezember 1923 nicht nur feſt,

das eingezahlte Kapital in ſeinem Goldwert voll
erhalten war, ſondern daß außerdem noch etwa
24 000 Mark verdient waren. An Einlagen, die
alſo im weſentlichen von Gewerkſchaften ſtammten,
konnte die Deutſche Kapitalverwertungs-Geſellſchaft
mit dem 31. Dezember 1923 abſchließend 202 000
Goldmark aufweiſen.

Nach Eintritt der Stabiliſierung war das Jn-
ſtitut in die Lage verſetzt, auch Bankgeſchäfte in ver-
größertem Umfange aufzunehmen. Damit aber
griffen die Gründer der Deutſchen Kapitalverwer-
tungsgeſellſchaft neuerlich den urſprünglichen Plan
auf, eine Bank zu errichten. Nach gründlichen Vor
arbeiten ſchritt man am 31. Mai 1924 zur Grün-
düng der
Bank der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten, AG.
Der Geſellſchaft wurde ein Aktienkapital von 750 000
Goldmark zu Grunde gelegt.

Nachdem die geſetzlichen Formalitäten, wie die
Eintragung ins Handelsregiſter, die Verleihung des
Depot und Depoſitenrechts, erledigt waren, konnte
die Geſellſchaft am 1. Oktober 1924 den geſamten
Geſchäftsbetrieb der Deutſchen Kapitalverwertungs-
Geſellſchaft m. b. H. übernehmen und von da an
das Geſchäft in der Form eines reinen Bankinſtituts
weiter betreiben. Die Hauptverwaltung behielt ihren
Sitz ſelbſtverſtändlich in Berlin. Mit Abſchluß des
e 1924 wurde ein Reingewinn von 139 000
Nark ausgewieſen, wozu noch 33 600 Mark Gewinn
der Deutſchen Kapitalverwertungs- Geſellſchaft kamen.

Den r der Bank bildeten etwa 9,5
Millionen Mark.

Jn der Folgezeit ſchritt die Entwicklung des Jn-
ſtitutes kraftvoll vorwärts. Es gelang der Bant,
ſich in recht kurzer Zeit in immer ſtärkerem Maße
das Vertrauen der organiſierten Arbeiterſchaft zu
erringen. Der Zuſtrom der Depoſiten ſteigerte ſich
infolgedeſſen von Jahr zu Jahr. Den 9,5 Millionen
ſtehen am Schluß des Jahres 1925 22 Millionen,
1926 36 Millionen, endlich am 31. Dezember 1927
79 Millionen Reichsmark gegenüber. Entſprechend
wuchſen naturgemöß auch die Umſätze von Jahr zu
Jahr; im Jahre 1927 belief ſich der Geſamtumſatz
auf 1,35 Milliarden Reichsmark. Die Ausdehnung
der Bank veranlaßte die Verwaltung im November
1925 eine Erhöhung des Aktienkapitals von 750 000
Reichsmark auf 4 000 000 Reichsmark vorzunehmen.
Das Kapital wurde wieder von den urſprünglichen
Gründern übernommen und ſofort eingezahlt. Zu
dieſem Aktienkapital kommen zurzeit noch 100 000
Reichsmark offene Reſerven

Die aniſation außerhalb der deutſchen Reichs
zauptiadt

wichtiges Stück deutſcher Wirtſchaftsgeſchichte. n

ützt ſich auf eine Reihe von Bankfiliolen

i M

Die Reichsregierung auf dem
Gewerkſchaftskongreß.

Am Hamburger Gewerkſcha
Reichsarbeitsminiſterium unter der meez wird das e
Reichsarbeitsminiſters Wiſſell und des Staats

Da die Schornſteinſegerme des Merſeburger

J ye
ſekretärs Dr. Geib in ſtarker Vertretung teil Sreheg mar h i uſtand
nehmen. Auch der Reichewirtſchaftsmiiniſter nete wurde von den trekgetert bie den

Dr. Curtius wird nach Hamburg zum Kon digkeit des Schl it der
wie auf eine greß kommen. Das zeigt, daß die Regierungs Begründung an t, daß Reichstarifver

zahl von nachſt wurhe die ſtellen der Hamburger Tagung beſondere Bedeu lungen ſchwebten. Außerdem wurde vom t
weigniederlaſfun damdirg, Baſcadnder. ſenng beilegen. a eeeeeeeeetee

erufen. rauf folgten dieröffnungen der Filieſe her ſtkaße 43, Die rheiniſchen Braunkohlenarbeiter hien in Bremen,
in Breslau, Margaretenſtraße 17, in Dresden
wer 4 und in Frankfurt a. M., Stoltze
ſtraße 13. Zahlſtellen wurden in folgenden Städten
eingerichtet: ielefeld, Bochum, Braunſchweig,
Chemnitz, Darmſtadt, Duishurg, Düſſeldorf, Flens
burg, Freital i. S., Gera, Gießen, Greiz, Halle,
onnover, Heide, J na, Karlsruhe, Kiel,
öln, Liegnitz, Mainz, Mannheim, München, Nürn

berg, Offenbach, Pirna, Stuttgart und Walden-

burg i. Schleſ. 5

und die Schiedsſprüche.
Köln, 27. Auguſt. (Radiomeldung,))

Eine Bezirkskonferenz des Bergarbeiterverbandes
im rheiniſchen Braunkohlenrevier, die ſich am
Sonntag mit einem kürzlich gefällten Schiedsſpruch
beſchäftigte, nahm nach einer faſt fünfſtündigen
ſtürmiſchen en in geheimer e

Bald nahm die Bank ebenfalls den Einzelſpar Mit 47 gegen 25 Stimmen eine von der Verbandsverkehr an V ſich heute im ſan entlichen re leitung vorgelegte Entſchließung an. Darin wird
Hilfe der verſchiedenen erwaltungen und der Schiedsſpruch, der die bisherige 8ſtündige
auch auf der Tätigkeit der Gewe S aufbaut.Arbeitszeit und die neunſtündige Schichtzeit auf
Notwendig wurde ferner ſchon ſehr früh zunächſt die rechterhält, abgelehnt. Dagegen wurde der
Einrichtung einer TreuhandReviſions und Steuer Schiedsſpruch in der Lohnf rage, der eine Auf
abteilung, die dazu beſtimmt war, die Reviſionenheſſerung des Lohnes für die beiden unteren
ſowie die Beratung derjenigen Jnſtitute vorzunehmen, die als Kunden oder organiſatoriſch mit i Kſennig ger n r
der Bank und ihren Gründerkreiſen verbunden ſind.Die ſtändige Erweiterung der Kbtrüung hat die Durchſchnitt ergibt der Schiedsſpruch eine Lohn-

Bank veranlaßt, im Herbſt des Jahres 1927 eine
n dige Geſellſchaft zu gründen, die unter der
FirmaGeſell ür Vermögensver n und ver

und Revi e b. H.
die Aufgaben der bisherigen Treuhandabteilung über
nommen hat und dieſe Tätigkeit in entſprechend ver
größertem Ausmaße weiter wahrnimmt.

Es erklärt ſich aus dem Zweck der Bank der
Arbeiter, Angeſtellten und Beamten, AG., daß ſie in
der Verwendung der ihr anvertrauten Gelder im
weſentlichen nur ſolche Organiſationen und Unter
nehmen berückſichtigt, deren Aufgaben den Intereſſen
der Arbeitnehmer dienen. Jn erſter Linie die
Kreditnehmer der Bank Konſumgenoſſenſchaften, ſo
iale Bau und Siedlungsgeſellſchaften, ſoziale
erſicherungsanſtalten und andere Wirtſchafts

unternehmungen der Arbeitnehmerſchaft ſowie ſtaat-
liche und kommunale Stellen.

Durch die Kredithergabe iſt es der Bank vor
allen Dingen gelungen, auf dem Gebiete des Klein
wohnungsbaues helfend einzugreifen und recht an
ſehnliche Erfolge zu erzielen. Selbſtverſtändlich

gert r als en v 2 h Z.enkrediten eingreifen, die du erg endgül Izudrücken, einen Riegel vorzuſchieben. Stellenweiſer r r hatten die Arbeitgeber durch ihre Praktiken eraß
wonnen hat die Bank ſich neuerdin z durch die eine Kürzung der Gehälter bis zu 33 Mk. durchgeſetzt.

g Die Einzelheiten des Abkommens zur Begleichung
ebernahme eines größeren Aktienpaketes der

der nach der Streikbewegung vom Mai aufgetretenen
Hannoverſchen Bodenkredit-Bank, Hildesheim, [Tifferenzen ſind in einer beſonderen Vereinbarung

muliert worden, deren Veröffentlichung bevormaßgeblichen Einfluß auf dieſes Inſtitut geſichert. ſormu t
Dabei iſt gleichzeitig der Vorteil erzielt n daß ſteht. Rund 2500 Arbeitnehmer kommen in den Ge
die Anlage ſuchenden Kapitalien der der Bank nahe nuß der durch das Abkommen geſchaffenen Sicherur
ſtehenden Kreiſe im eigenen Intereſſenkreis Ver en und finanziellen Verbeſſerungen.

In den dieſer Tage am Rhein ſtattgefundenenwendung finden können.
Verſammlungen haben die Arbeitnehmer derWenn es die Bank unterläßt, durch Kredite an g e zur Löſung d Diffe-
renzenzugeſtimmt. Das bedeutet, daß diehelfen, ſo mag das vielfach Erſtaunen erregen. Geitung des e und Lohntarifs nennt bis

Würde jedoch die Bank auch dazu ürg hen ſo zum 31. März 1929 verlängert wird. Es bleibt alſo
würde ſie in kurzer Zeit nicht mehr in der Lage
ſein, ihre rigen Aufgaben zu erfüllen; denn
die Hingabe von Krediten an Einzelperſonen käme
einer ebenſo unheilvollen Zerſplitterung des Ka-
pitals gleich, wie umgekehrt die Sammlung der Ge
werkſchaftsgelder eine erfolgverſprechende Zuſammen

faſſpus t iſplitterung die Wirkungsmöglichkeit. Aber abgeſehen 2davon würde für die Bank trotz noch ſo reichlicher alf 7 r v wäre
Mittel immer die Unmöglichkeit beſtehen bleiben, z izruhjahr. g

Je an r e in zu u 7jedes Prinzip der Ausleſe würde aber von den ur Beilegung des noch immer beſtehenden Tarifnicht Vernaſſchtigten als Ungerechtigkeit empfunden S in der rbeini e ſeechee We ahſert

werden. finden am 28. Auguſt im Reichsarbeitsminiſterium
Weil die Bank aber das Streben hat, allen Verhandlungen mit den Arbeitgebern und den Ge

Arbeitnehmern zu dienen, führt ſie ihre Mittel wertſchaften ſtatt.

Der Streik im rheiniſchen Braunkohlengebiet
iſt vorausſichtlich vermieden.

Die chriſtlichen Bergarbeiter haben am Sonntag
beide Schiedsſprüche angenommen.

Friede in der Rheinſchiffahrt.
Die Verhandlungen für die Rheinſchiffahrt, die

dieſer Tage in Asmannshauſen geführt worden ſind,
haben für den Herbſt und Winter den Arbeitsfrieden
am Rhein geſichert. Es gelang den Gewerktkſchaften,
Sicherungen gegen eine juriſtiſche
Umgehung der Abmachungen zu ſbglen
die ſeinerzeit nach dem Abſchluß der großen Mai-
bewegung auf dem Rhein getroffen worden waren.
Es gelang vor allem, für Schiffsführer, Kapitäne
und erſte Maſchiniſten eine Geh'alts zahlung
von einem Monat herauszuholen und die
Zahlung des vollen Gehalts ab16. Juniſicher zuſtellen. Ebenſo gelang es,
den Verſuchen der Arbeitgeber, mit Hilfe der Kündi
gung der Dienſtverträge ſchlechtere Gehälter durch-

bei den alten Löhnen ohne Rückſicht auf das Gut
achten zur Unterſuchung der wirtſchaftlichen Lage
der Rheinſchiffahrt, das von einer beſonderen Gruppe
von Sachverſtändigen erſtattet werden ſoll. Die
Arbeitgeber haben ihre Vertreter für die Gutachter
kommiſſion bereits benannt; ebenſo die Maſchiniſten
und die Heizer, der Verkehrsbund noch nicht.

u ger etieege ehe er die gegenIntereſſen der Arbeitnehmerſchaft zu wirken be-ſtimmt und dazu in der Lage ſind. Auf dieſe Weiſe Tarifſtreit im Schornſteinfege

nützt ſie zugleich jedem einzelnen am beſten. Zu den wenigen Gewerben, in denen noch eine
Die Hauptverwaltung der Bank der Arbeiter, Arbeitsgemeinſchaft beſtand, w bis vor kurzem

Angeſtellten und Beamten, AG., hat in Berlin das Schornſteinfegergewerbe. Da ſich aber in den
S. 14, Wallſtraße 65, ein ſchönes Heim gefunden. Reihen der Arbeitnehmer des Schornſteinfegergewer
An der Spitze der Verwaltung ſteht zurzeit bes in immer ſteigendem Maße die Erkenntnis ge
Dr. Heinrich Bache m. Vorſitzender des Aufſichts- werkſchaftlicher Organiſation in die Tat umſegtte,
rates der Vank iſt Theodor Leipart, Präſident konnte die Organiſation nunmehr auch dieſe Ar
des rei Reichswirtſchaftsrates und Vor r r r mer e ver

j i neue i ZentraFrrr des Algemeinen Deutſchen Gewertjchaſts Schornſteinfegergeſellen ſelbſtverſtändlich bereit. Da

Nähere Auskünfte werden erteilt Harz 42/44 I, aber der Zentralinnungsverband der Schornſtein

Zimmer Nr. 2. fegermeiſter die Fortſetzung der Reichsarbeitsgemein
ſchaft zur de en Vorausſetzung für das Zu

e u e ma emußten die Reichstarifverhandlungen ſcheitern. EsDie Kurzarbeiterunterſtützung. trat ein tarifloſer Zuſtand ein, verſchärft dadurch,
Die Kurzarbeiterunterſtützung bleibt in der durch daß die Zentralverbandsleitung der Arbeitgeber

die letzte Verordnung des Reichsarbeitsminiſters ihren Mitgliedern aufgab, die einzelnen Arbeits
feſtgelegten Form höchſtens voch bis zum 1. Tezemverträge zu kündigen, um der ſogenannten Nachwir-
ber in Kraft. Vom Verwaltungsrat der Reichs kung (Uebergehen des Inhalts des abgelaufenen
anſtalt für Arbeitsloſenverſicherung und Arbeits Tarifvertrages auf die unter ſeiner Herrſchaft ab
vermittlung wird eine neue Faſſung vorbereitet. geſchloſſenen Einzelarbeitsverträge) zu entgehen.
Sie ſoll ſpäteſtens am 1. Dezember Geltung er Unter die Umſtänden erſchien es ſelbſtverſtändlich,

halten. daß den Meiſtern auch aufgegeben wurde, unterFür die un ſtändig beſchäftigten Hafkeinen Umſtänden den Geſellen irgendwelche Zuge-
fenarbeiter hat der Verwaltungsrat in derſſtändniſſe zu machen, ſei es hinſichtlich der Löhne,
Frage der Erfullung der Anwartſchaftszeit eine ſei es hinſichtlich der Arbeitsbedingungen. Außer-
Sonderregelung getroffen. Danach brauchen dieſe dem ſollte überhaupt nicht mehr mit der Gewerk
Arbeiter nicht 26 Wochen verſicherungspflichtige Be ſchaft, ſondern nur mit dem Geſellenaws-
ſchäftigung nachzuweiſen, ſondern 39 Wochen Kran ſchuß verhandelt werden.
kenverſicherung. Das Verhöltnis 26 zu 39 erklärt Der Tarifſtreit iſt nun in den einzelnen
ſich daraus, daß die unſtändig beſchäftigten Arbeiter Bezirken ausgebrochen. Für die Kreishauptmann-
tatſächlich nur zwei Drittel der Woche arbeiten. ſchaft Dresden fällte der Schlichtungsausſchuß be-
Die Lohneinſtufung dieſer Arbeiterkategorie, reits am 9. Juni d. J. einen Schiedsſpruch, der
deren tatſächlicher Lohn nur ſchwer zu errechnen iſt, den berechtigten Forderungen der Schornſteinfeger-
erfolgt ebenfalls nach einer v Regelung, geſellen bis zu einem gewiſſen Grade Rechnung trug.
und zwar in der Form, daß im Höchſtfall für dieſe Der mangelnde Vertragswillen dex Schornſteinfeger-
Arbeiter die Lohnſtufe in Frage kommt meiſter wußte durch die Verbindlichkeitserklärung

De Saiſongarbeftterfrage wird zurzeit dieſes Schiedsſpruches durch den ſächſiſchen Landes-
vom Arbeitsausſchuß des Verwaltungsrates beraten ſchlichter gebrochen werden

tendem Tarifrecht iſt es nunaber gerade un der und

Schlichtungsausſchuß
1. Der Zentralverband der Schornſtein Weise

ſellen für die Führung der Tarifve ungen
zuſtändig. e2. Der Schlichtungsausſchuß Halle iſt zuſtändig.

3. Neuer Termin findet am Donnerstag, dem
6. September 1928, ſtatt. Die Arbeitgeber haben
bis dahin zu dem vorgelegten Tarifentwurf der Ar
beitnehmer Stellung zu nehmen.

Bei den ictigen Verhandlungen geht es, da die

Lohntafel noch ch um

ſo entſchied der

thos, ſie könnten ſie nicht erfü r

in der Preisgeſtaltung ſeien. Die amtlich feſtgeſelen nicht erhöht. el Wien
den auch andere Bindungen den n gegen
über. Daß die Herren auch die Haus ani
ſationen zu den Behörden zählten, ſei der Voll

Jedenfalls werden die Schornſteinfegergeſellenweiter ihr gutes Recht ſachlich zu wahren wiſſen

Aufitieg im Zimmererverband.
Der Zentralverband der Zimmerer legt das

Jahrbuch 1927 vor. Jn dem uümfangreichen Werk
ſpiegelt ſich gewerkſchaftliche Tatkraft und r
wider. Die lohn politiſchen Erfolge
des Verbandes werden in guter Zuſammenſtellurg
an Hand von umfangreichen Tabellen dargeſtellt.
e 102 000 Verbandsmitglieder wurde eine Er

hung des Stundenlohnes von 7,7 Agwig er
reicht. Der Durchſ r ür einenZimmerer J am Jahresſchluß 1927 108,6 Pf.
betragen. Die durchſchnittliche Wochenarbeitszeit
in den Sommermonaten e 47,9 Stunden.
Auch die Löhne für Poliere und Lehrlinge wurden

eregelt und die tariflichen Lohnſätze durchgeführt.
nsgeſamt hat der Verband für 106000
immerer einſchließlich 20 000 Lehr-
ingen die Lohn-

dingungen geregelt.
Jntereſſant ſind ferner die Mitteilungen über

die Erfolge des Verbandes bei der Gewinnu
neuer Mitglieder. Die Mitgliederzahl i
von Monat zu Monat geſtiegen. Am
Jahresſchluß zählte der Verband 101 600 Mit

lieder. Der Mitgliederzuwachs hat 17 288 odgr
17,71 Prozent betragen Die Mitgliederzunahme
in der Lehrlingsbewegur rig eine Steigerung
von 39,19 Prozent innerhalb 12 Monaten. Der
Verband hat durch dieſen Mitgliederzuwachs den
Geſamtzuwachs der dem Prgemeigen Deutſchen
Gewerkſchaftsbund angeſchloſſenen Organiſationen,

der in der gl eit 12,2 Prozent betragen

und Arbeitsbe-

eichen

hat, weit überflügelt.
Die Bildungsarbeit des Verbandes

wurde in großem Ausmaß betrieben. Ueber 250
Verbandsfunktionäre wurden in Schulungskurſen
untexrichtet,

Auch die Finanzen des Verbandes ſind an
ſehwlich gewachſen. Die Einnahmen der Zentral-
und Lokalkaſſen haben rund 5,7 Millionen Mark
betragen. An Wochenbeiträgen wurden von
jedem Mitglied 52,27. Mark aufgebracht. Das
Verbandsvermögen hat am Jahresſchluß 1927
47,33 Mark pro Kopf betragen.

Der Verband, das ergibt ſich aus dem Jahr-
buch, iſt nicht nur finanziell gerüſtet, ſondern
auch innerlich geſtärkt und gekräftigt. Das Jahr-
buch zeigt die gewerkſchaftlichen Erfolge des Verbandes und behendelt ausführlich die für die

Zimmerer geleiſtete Arbeit im Jahre 1927.
Auch der wirtſchaftliche Teil des Jahrbuches

dürfte von Intereſſe ſein, zumal die Vorgänge
auf dem Bau und Wohnungsmarkt eingehend be
handelt und von gewerkſchaftlichen Geſichtspunkten
aus erörtert werden. Nicht nur den Funktionären
und Mitgliedern des Zimmererverbandes, ſonderndarüber hinaus der Oeffentlichkeit gibt das Jahr-

buch Auskunft über das Organiſationsſeben des
geſamten Verbandes

Zur Sicherung des internationalen Transport
arbeiterStreiks in den däniſchen Häfen hat die
Transportarbeiter- Internationale am Sonnabend
einen wichtigen Beſchluß gefaßt. Danach ſollen.
falls das Schiedsgericht den Streik für ungeſetzlich
erklärt, alle däniſchen Schiffe in etlichen Häfen
Europas, Amerikas und Auſtraliens, in denen
Organiſationen des Jnternationalen Transvort
arbeiterverbandes beſtehen, blockiert werden

ndiun Programm
vetpzig (Welle 365.8),

Dienstag 12.00 Uhr: Schallplattenkonzert. 12.55 r.Nauener Feieichen 14.15 Uhr: Leſeproben aus den Neu
exſcheinungen ouf dem Büchermorkt 15,00 Uhr Muſikaliſche
Kaffeeſtunde mit gunkwer ung. 16.30 Uhr: Sym
phonie Orcheſter lmar Weber. 18.05 r: „Die Frau u
die Muſik.“ 18,30 Uhr: eder on Königswuſter-
hauſen 19.30 Uhr: Hermann Häfker olmnit): „Die Sterne

r .00 Uhr: Wetterdienſt
22.15 Uhr; „Satyros“ von Wolfgang von Goethe. Mit Kom
poſifionen von Wilhelm Retfich. u Hene PeſerSchmiedel Muſikaliſche Leitung: Wilhelm Rettiſch 24.5 Uhr
Nachtmuſik Leitung: Wilhelm Rettich.

Königewuſterhauſen (Wele 4350).
Dienstag: 12,25 Uhr: Rektor Karſeſt: Reichsverfaſſung un

Rechenunterricht,.“ 15.85 Uhr: Weſhter- un ärſendienf
16 00 Uhr 4 Hylla: „Die Schülerbücherr in de105.30 Uhr Herbert Lichtenthal; s Orch'ſte
und ſeine Jnſtrumente.“ 18.00 Uhr: T
Rolkstheater einſt vod jeht.“ r eu r.

Da
ben
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Generalprobe um Bundesfeſt
Süddeutſche Leichtathletikmeiſterſchaften in Nürnberg

Von unſerem Th.-Gonderberichterſtatter

Die ſüddeutſchen Kreiſe des ArbeiterTurn und
Sportbundes hielten am Sonnabend und Sonn
tag in Nürnberg, der Feſtſtadt des et 5rigen Bundesfeſtes, d Leichtathletikmeiſter d

ten ab. Die Veran rn ſollte zugleich eine
Art Vorprobe die Abwicklung des großen

tes 1929. r h kann zum Teil als ge
glückt gelten. Der Beſuch der Veranſtaltung war
yr8 rotz ungünſtiger Witterung waren über

5 000 Zuſchauer anweſend.

Leichtathletik.

Sonnabend fanden die Vorkämpfe ſtatt, zu
denen über 500 Meldungen abgegeben waren. Der
Sonntag brachte die Zwiſchen und Endläufe. Die
Großkampfbahn iſt einzig in ſeiner Art, die Ab-cklung ging flott vonſtatten und war überſichtlich
für alle Zuſchauer. Die Endergebniſſe der A-Klaſſe
waren folgende:

Schwimmen.

Die Schwimmer wuickelten ein kreisoffenes
r ab. Für das Auge wirkt dieSchwimmbahn überraſchend ſchön, h weiſt
e äber noch große n auf, Wern läßt
ch da noch vieles ändern bis zum Bundesfeſt. Die
ribünen waren voll beſetzt.
Reſultate: 200-Meter-Männerbruſtſchwimmen: 1. Hitt

mann (München) 3:23,9; 2.Ulrich (Nürnberg Süd-Oſt) 3:25,7.
WMännerrückenſchwimmen 100 Meter: 1. Loos (Franken Nürn-
re 1:26; 2. Bauer (München) 1:32,2. Frauenrücken
chwimmen 100 Meter: 1. Schmidt (Nürnberg) 1:51. Männer

ſtilſchwimmen 400 Meter: 1. Stauffer erg, 7:02,2;
Nußer (München) 7:17,8. n 100 Meter:

1. Gaſteiger (München) 1:22,3. Freiſtilſtafette 4)50 Meter:
1. Nürnberg 2:14,6. Frauenbruſtſchwimmen 100 Meter:
1. Both (Nürnberg) 1:48,9. Männerfreiſtilſchwimmen 100 Mtr.:
1. Loos (Nürnberg) 1:13,2; 2. Kleinheinz (Nürnberg) 1:15,8.Männerbruſtſchwimmen 100 Meter: 1. wenn (München)
:27,8; 2. Gumpert (Nürnberg) 1:33,3. aſſerball: München

pracn Schweinfurth 6:1. Frauenbruſtſtafette 32100 Meter:
Nürnberg 5:41; 2. Schweinfurth 6:01. Männerla

452100 Meter: 1. Nürnberg 5:50,2; 2. München 5:51,3. er
dall: München Nürnberg 2:4.

Fußball.
Auf den verſchiedenen Spielfeldern fanden än

beiden gueggrige ſtatt. Auf der Kampf
bahn fand als Abſchluß ein Städteſpiel Fürt

en Nürnberg ſtatt, das Fürth mit 4:3 für ſi
chen konnte.

Anläßlich des 15jährigen Beſtehens des Mag
deburger Bezirkes feierte der 2. Bezirk über
Halle einen 5:1-Sieg. Die Magdeburger ſtellten
eine ſehr gute Mannſchaft, bei der vor allem die
linke Seite und die Mitte (Wiener Genoſſen) die
treibende Kraft waren. Halle enttäuſchte voll
und ganz; vor allem das Schmerzenskind, der
Sturm, war ein voller Verſager. Das Schluß-
dreieck verhütete eine größere Niederlage. Wenna das Ergebnis ſo hoch W ſt ſo trägt
auch der Schiedsrichter ein groß Teil Schuld daran.

Gerecht beurteilt, war r zwei Tore
auf das Konto desbeſſer. Die übrigen Tore ſin

Schiedsrichters zu ſchreiben. Das Spiel war von
bis 3000 Zuſchauern beſucht. Das Tor für

Halle ſchoß der Halblinke.

Brandis I Sportklub 20 I (Delitzſch) 2:4.
Nach dem Anſtoß ein taſtendes Spiel, bis in

der 22. Minute der Halbrechte von B. das erſte
Tor einſchoß. Die Stürmerreihe von D. kann ſich
nicht finden. Jn der 37. Minute erhöht Halblinks
den Vorſprung Tore. D. ſcheint aufzu
wachen und eine Minute darauf erzielt D. für
ch den erſten r Der Rechtsaußen zieht vier

inuten ſpäter gleich. Halbzeit 2:2.
Aus dem Anſtoß wird eine Ecke für D., die

nichts einbringt. Delitzſch zieht alle Regiſter auf
und in der 14. Minute ſteht es 3:2 für D.. Ein
Strafſto r das vierte Tor, wodurch D. ſeinen
Sieg ſicherſtellt. Unangenehm fiel der Mittel
läufer von D. durch ſein dauerndes Reden auf.
Der beſte Mann von D. iſt der rechte Verteidiger.

Mensdorf I Delitzſch III 1:9.

Ballſpielklub Diemitz l Teicha I 1:1 (0:1).
Beide Mannſchaften traten voll an. D. hatte

Anſtoß und es entwickelte ein r Spiel.
Beide Tore kamen wiederholt in Gefahr, doch die
Hintermannſchaften arbeiteten auf beiden Seiten
ut. Einige Ecken brachten nichts ein. Eine
lanke des R.A. von Teicha, die der D.-Tor

wächter fallen ließ, konnte der nachſetzende Mittel
ger von T. mühelos einſenden. Kurz darauf

s r Nach h wurde es lebhafter,da D. auf Ausgleich ſpielte. Auf einer Flanke
von L.-A. konnte der R.A. von D. den Ausgleich
erzielen. Teicha unternahm nochmals gefährliche
Angriffe, die aber von der Hintermannſchaft D.s
eklärt wurden. Auch D. ſpielte auf Sieg, aber
er Sturm war p unentſchloſſen vor dem Tore.

Das jederzeit faire Spiel erreichte mit unver-
ändertem Reſultat ſein Ende.

Trotha l ASC. l 5:2 (3:1).
Trotha II Merſeburg Il 3:2.
Trotha III Merſeburg II 5:1.
Jn Die mit fand folgendes Spiel ſtatt:

Diemitz l Teicha l 131. (Teicha mit 10 Mann.)

ſt vebg.-Sud, 7,9 Sekr.

Reſultate: Mitglieder. A-Klaſſe: hnkampf:1. S. Bernadus, Hauſen b. P enbach. Fünfkampf: I. A. Herr

mann, Zoſſenhauſen. Ein ze l,käm pfe. 100 Meter Sport
ler: 1. Rupp, A. Botmang 11,4 Sek; 2. Täge, 9. Kreis,1,6 Sek. 26 Meter Sporiler: 1. Weller, Otto, T. Feuer
bach, 22,56 Sek. 400 Meter Sportler: 1. Hupfer, Reinh.
gen 52,6 Sek. 800 Meter Sportler: 1. Oſtertag,Freie Turnerſch. München, 2,03,8 Sek. 1500 Meter Sportler:
I. Wolfer, W. Bonlanden, 4,14,1 Sek. 5000 Meter Sportler:
I. Wolfer W. vBonlanden, 16,34 Min. 60 Meter Hürden
Sportler: 1. Schuller, Gg. Fr. T. München, 9,3 Sekunden;
2. uchslocher, Sulzgries-Krummenacker, bruſtbreit zurück.110 Meter Hürden Sportler: 1. Schuller, t Fr. T. München

ith, Karlsruhe, 66
Meter; 1. Wehner, Schonungen, 1,60 Meterx; 1. Hermann,

1,60 Meter; 2. Kreß, K.2. Schatz, Karl, F. T. Nbg. 1 Meter; 2. Stärker, ritz,
u. Spv. Fürth, 1,55 eter. Weitſprung Sportler:Eichner, geit Aundpiaddafen 6,47 Meter. Dreiſprung

Sportler: 1. Hermann, A., Zoſſen aufen, 13,42 Meter. Stab-
hochſprung Sportier: 1. Singer, A., Feuerbach, 3,10 Meter;

Döppert, P., Feuerbach, 3,10 VWieter; 1. Schätze, Franz,
Dachau, 3,10 Meter; 2. ck, Karl, Schauersheim 3 Meter.
Kugelſtoßen verm Sportler: 1. Hallſtein, Fritz, 9. Kreis,
11, eter. Kuge re beidarmig Sportler I. Hallſtein,
ritz, 9. Kreis, 20,78 Meter. Speerwerfen: 1. Betz, Ludwig,
ünchenOſt, s 71 Meter. Diskuswerfen: 1. Hallſtein,

9. Kreis, 34,2 Meter. Schleuderballwerfen: 1. Weber, Willi,Schweinfurth, 54,73 Meter. Hammerwerfen: 1. Bauer,
Mannheim, (neuer Bundesrekord) 39,39 Meter.

Sportlerinnen: 60-Meter-Lauf: 1. Stibitz, Bab.
t 100-MeterLauf: 1. Stibitz, Bab. Nbg.Süd, 12,5 Sek. Fugeiſtoſen: I. Wüſt, Anny, Mundenheim,

9,24 Meter; 2. hrt, b. Ludwigshafen, 8,95 eter.Speerwerfen: 1. Deutſcher, Grete, Ludw gébafen, 27,03 Meter.
Diskuswerfen: 1. Kehrt, Bab. Ludwigshafen, 24,66 Meter.

ochſprung: 1. Hohmann, Käthe, Schwanheim b. Frankfurt,

Meckenheim, 1,55 J

„45 Meter. eitſprung: 1. Kehrt, Bab. SrdWikeheſen,
4,88 Meter. Dreikampf: 1. Kehrt, Bab. Ludwigshafen
298 Punkte.

4 x 100-MeterStafette der Mitglieder u 1. FeuerV d Sek.; 2. München-Oſt 45,5 Sek.; 3. Neckarau 46,2
ekunden.

SchwedenStafette Mitglieder AKlaſſe: 1. Nbg.Südoſt
2,08,9 Min. 2. Feuerbach 2,09,4 Min. 3. Beinſtein 2,12,5
Minuten.

Olympiſche Stafette der Mitglieder A-Klaſſe: 1. Feuerbach
3,48,7 Min. 2. Nbg.-Südoſt bruſtbreite zurück; 3. Freie
Turnerſchaft München 5 Meter zurück.

3x 1000-MeterStafette Mitglieder a 1. Freie
perſ pat München 8,80,6 Min. 2. MünchenOſt 8,87,5
Min. 3. Arheiligen 8,88,7 Min.

10 x 100-MeterStafette Mitglieder A-Klaſſet 1. Feuer
358 Dir 2. Neckarau 1,56,9 Min. 83. Nbg.-Südoſt 1,58,

inuten.
42100-MeterStafette der Sportlerinnen A-Klaſſe: 1. Nbg.

e 55,8 Sek.; 2. Nbg.-Süd 656,1 Sek.; 8. 9. Kreis 59,6
ekunden.

Kleine olympiſche Stafette der Sportlerinnen AKlaſſe:
1. Nbg.-Südoſt 56,4 Sek.; Mü 56,5z. Regen b Se. nen Sſv. 205 Sekunden

Magdeburg schlagt Malſe 5.1
Naundorf I Zörbig 9:2 (5:1).

Nach einem ſchönen, flotten Spiel konnte
Naundorf mit obigem Reſultat gewinnen. Da
ſg der Schiedsrichter oft das Spiel aus der Hand
be en ließ, wurde von Zörbig recht hart ge

ielt.
ha

ichte Ia Dieskau 8:2 (2:0).
ichte II Kloſtermansfeld 3:4 (2:2).
thello J Canena Il 5:6 (1:4).

Othello II Canena II 3:6 (1:4).
Zwintſchöna J Schwimmer Ammendorf 10:0.

Sportlerinnen.
Fichte I Kröllwitz I 0:2.

Schäler.
Fichte Dieskau 2:4.

Reinsdorf b. Halle Friſch Auf Delitzſch 1:6 (1:3).
Ein recht abwechſlungsreiches Spiel zeigtenbeide Mannſchaften, in dem D. etwas du eine

guten Torwürfe im Vorteil iſt. Schwach beſetzt iſt
der rechte Verteidiger von D. Der Sturmführer
muß ſein Reden unterlaſſen.

RKH. II Beuchlitz II 0:4 (0:3).
Um 9 Uhr ſtellten ſich beide Mannſchaften dem

Fichte-Schiedsrichter. Die Beuchlitzer waren denKRegatta Leuten techniſch überlegen. Ein ruhiges

und flottes Spiel wurde gezeigt. Der Schieds-
richter war gut.

RKH. I Beuchlitz I 1:0 (0:0).
Vom Anwurf an entwickelte ſich ein ſehr flottes

Spiel. Herauf und herunter ſauſen die Stürmer,
doch beide Hintermannſchaften ſind auf der Hut.
Alle gutdurchdachten Durchbrüche, hüben wie
drüben, ſcheiterten an den guten Torhütern. So
geht das jederzeit offene Spiel torlos in die Halb-
eit. Nach Halbzeit ſich das Tempo, jedeMannſchaft ſpielt auf Sieg. Die Beuchlitzer ba

et den RegattaLeuten leicht überlegen. Der
RKH.Tormann meiſtert ein paar ſichere Sachen
glänzend. Auch legt ſich die ganze Mannſchaft
wieder tüchtig ins Zeug und beſucht öfters das
Beuchlitzer Tor. Da, eine ſchnelle Kombination des
L.-A. vom RK!H. nach Halblinks und von da nach
Halbrechts verblüfft den B.-Tormann und der
Ball landet im Kaſten. 1:0. Nach Wiederanwurf
verſucht Beuchlitz den Ausgleich herzuſtellen, doch
vergebens, und nach 5 Minuten hat das faire Spiel
ſein Ende. Der Schiedsrichter konnte gefallen.

Adler l Schafſtädt l 9:5 (1:4).
Hier ſah es aus, als ſollte Adler das Spiel ver

lieren. Bis Halbzeit 4:1 für Schafſtädt. Adler
gab das Spiel jedoch noch nicht verloren. Die

dler-Leute kamen in der zweiten Halbzeit erſt
richtig in Schwu Achtmal mußte der Tormann
won Sch. den Ball aus dem Kaſten holen Schafr gelang nur noch ein Wurf. So endete das

piel 9:5 für Adler.

Turner

a. Da iſchen hingen

meidet die Deutſchen Turner“

Seeben,

pielſertoag

Anläßlich des Bezirksfeſtes der Deutſchen
veranſtaltete der ArbeiterTurnverein

Seeben einen per als Gegendemonſtration.
Man kann wohl ſagen, daß die W gelungen war. Seeben hatte ſehr viel Flagſchmuck, rote Fahnen, zum Teil mit Segen

uer über die Straßen
landen aus Eichenlaub mit „Gut
Deutſchen Turnern“

il den
und vier ſchwarzweißrote

Fahnen. Auch die Arbeiterturner hatten quer über

in Seeben
Der ausgeschſossene Aerr Mertins
ſiciſt die Seſtrede Fonſt guter Vertaouf

u ernten iſt. Bezeichnend iſt es auch für diePruti ch neutrale Deutſche Turnerſchaft“, daß ſie

tatt ihrer rotweißen Fahne ſchwarzweißrote raus-
hängte.

en Reſultate.ir H an dba l l.Seebe d. Sennewitz Jgd. 2:0 (1:0).Seeben e Freie Turner II Sangerhauſen 2:1

(2:0).die Straßen Girlanden gezogen, aber ſolche aus Eeeben I Freie Turner I Sangerhauſen 10:5

rotem Tu

Sport im ArbeiterTurn und Sportbund“ ufw.
Von 8 Uhr vormittags an wurdem auf dem

Sportplatz die Handballſpiele ausgetragen. Um
Um 13 Uhr war Um-

ug mit Muſik zum Sportplatz. Ueber 200 Sport
er und Sportlerinnen marſchierten im Zug und

n. Sport
Hier folgte die

ſtrede des ausgeſchloſſenen Mertins. Jm An-
ang verſuchte er die Beſchlüſſe des Bundes
ages (die Ausſchlüſſe uſw.) anzugreifen. Proteſt

eihen der Sportler wurden laut zweifellos die beſſere Mannſchaft und hat den
und ſo verließ er das Thema und ſprach von Ar Sieg verdient. Nur eins müßten ſich beide Mann
beiterſport und Deutſcher Turnerſchaft, um dann ſchaften noch abgewöhnen, und zwar das laute Zu
noch einen Schnitzer zu machen und der „ver rufen.
haßten“ SPD. betreffs Panzerkreuzerbau eins zu korrekt. Gleich von Anfang an entwickelte

Es folgten dann von den Vereinen flottes Spiel. Auf und ab wogte der
Sennewitz und Paſſendorfſ Nach 10 Minuten wurde ein m W Trot

Sie fanden allgemein den Beifall zum erſten Tor verwandelt.
uer. Dann folgten ASC. gleich. Trotha ſpielte überlegen und konnte

12 Uhr war Platzkonzert.

aben dieſem durch die wied
leidungen ein farbenfrohes Bi

rufe aus den

verſetzen.

Freier v zer zahlreich erſchienenen Zuweitere ondoa ſpiele und ein FußballPropa
el.andaſpih die „Teutſchen“ machten einen Feſt

marſchierten im Umzug mit
nur 400 Perſonen.
Straßen zogen ſie mit geſenktem Haupt. Si

Jpieſberichte aus dem
BDitterfeſder Jmdustrie-

ſcamdd.
Knappe Ergebniſſe. Fortuna Greppin Sport
verein Sandersdorf un entſchieden. Wolfen gegen
Vorwärts Niemegk ebenfalls unentſchieden. Bitter

ſeld unterliegt mit 2:1.

mit 1:0 in Führung. Die Gäſte gleichen durch Elf
meter aus und bis zum Wechſel das Reſulta
auf 2:1. Nach Wiederanſtoß hält das Spiel weiter

es, durch den Mittelſtürmer den Ausgleich zu er
zielen. Wo war der angeſetzte Schiedsrichter?

Der Tabellenletzte Niemegk

bald war der Gleichſtand hergeſtellt. Mit unver
mindertem Tempo wird weiter geſpielt, beide Mann

Stande von 2:2 der Schlußpfiff ertönt.
Bitterfeld und VfL. Holzweißig führten den zahl

einen Strafſtoß zugeſprochen.

an Spannung zu.

mit weißen Jnſchriften wie: „Arbeiter, (5:0).t z f „Arbeiter, treibt Eröllwit I Diemitz I 7:2 (2:0).

umzug. Trotzdem es ein Bezirksfeſt war,ſ direkt hilflos. tr W ann ch Maus klappte, was ſich auch durch zwei weitere Erfolge
Durch die menſchenleeren bemerkbar machte. Eine Minute vor Schluß konnte

werden wohl gemerkt haben, daß in Seeben nichts anbringen. Schlußſtand 5:2 für Troth
J „;J

hin im flotten Tempo an, dem Platzbeſitzer gelingt

aſſendorf J Sennewitz I 6:0 (3:0).e 1. oportſerbegen Kröllwitz 1. Sport
lerinnen 0:2 (0:0).

Seeben I Kröllwitz I 6:0 (2:0).
(Sieger von Spiel 3 und 4.)

Fichte 1. Jgd. Trotha 1. Jgd. 6:1 (4:0).

Fußball.
Trotha 1 ASC. I 5:2 (3:1).

Das Spiel galt als Propaganda. Trotha war

Schiedsrichter Brandt wie war
ich ein

ampf.

Nach Anſpiel zog

noch zweimal bis Halbzeit n ein. Nach
der Halbzeit dasſelbe Spiel. er Sturm von
ASC. vollkommen, und war zeitweiſe

Während Trothas Zuſammenſpiel

e ASC.s Stürmer durch einen 723 Nr. 2
a. Ecken 5:5.

(Hamburg) vor Rein-Stamm (Düſſeldorf). Jm
Einer konnte Becher (München) nur knapp vor
Rothe (Ammendorf) die Meiſterſchaft an ſich bringen.

Die Bayeriſche Rundfahrt der deutſchen Berufs
fahrer gewann Herbert Nebe (Leipzig).

Hirſchſeld wirft Weltrekord.
Bei den internationalen Wettkämpfen in Bochum

gelang es dem Allenſteiner Hirſchfeld mit dem glän
Bei gutem Wetter kamen ſämtliche Spiele zum zenden Wurf von 16,04,5 Meter einen neuen Welt

Austrag und brachten außer etlichen Abweichungen rekord aufzuſtellen. Jm 200-Meterlaufen gelang es
die erwarteten Reſultate. Sportverein Sandersdorf Körnig vor Houben und Schüller mit 21 Sekun
lieferte dem Meiſter ein faſt ebenbürtiges Spiel, den das Rennen für ſich zu entſcheiden. Jm Stab-
der Platzbeſitzer geht nach 20 Minuten Spieldauer hochſprung ſiegte der Hallenſer Wegener mit

-13,70 Meter. Jn der blendenden Zeit von 47,8 Sek.
t brachte der Amerikaner Spencer die 400 Meter an

ſich.

Neuer Weltrekord im Rückenſchwimmen.

Auf dem internationalen SchwimmMeeting in
k lieferte dem Wien verbeſſerte geſtern der Olympiaſieger George

Wolfener Ballſpielklub ebenfalls ein flottes Spiel, Kojac (Amerika) den bisherigen Weltrekord des
beim Wechſel lag N. mit 1:0 in Führung. Nach dem
Wechſel gingen die Gäſte tüchtig aus ſich heraus, on 5:59,1 auf 5:43,2.

Belgiers Blitz im Rückenſchwimmen über 400 Mtr.

Boxen: Unter Anteilnahme einer Rekordzu
ſchaften ſind je einmal erfolgreich, ſo daß beim ſchauermenge fanden auf der Preſſa in Köln einige

intereſſante Boxkämpfe ſtatt. Domgörgen holte
gegen den Holländer Piet Brandt einen hohen

reich erſchienenen Zuſchauern ein gutes Spiel vor. Punktſieg heraus. Das Zuſammentreffen von
einige Härten blieben leider nicht aus, doch unterband Enſel mit dem Franzoſen Trohin brachte, trotz
der aufmerkſame Schiedsrichter dieſelben rechtzeitig dem E. beſſer war, nur ein Unentſchieden.
Nach einigem Mittelfeldſpiel bekommt Bitterfeld

Der rechte Läufer
ſetzt dieſen unter die Latte, m x Mi

immins ein zurich w. den erſten reſp er- nicht viel Federleſen und ſchickte den Liganeuling

Handball.

Saalegau. Der PSV. machte mit Eintracht

zielen? Endlich wird die Frage gelöſt. Eine präch mit 16.0 nach Hauſe. Ebenfalls recht hoch ſchlug

tige Vorlage ſchickt

Hand im Holzweißiger Strafraum, Elfmeter.

wiederholen.

holte „Elfer“ wird ins Aus geſchoſſen. Halbzeit

Halblinks placiert ein. Der Halle 96 den Ruderverein Böllberg mit 12:1. 2
Platzbeſitzer verſucht alles, um den Ausgleich zu er Wacer und 98 teilten ſich mit 2.2 die Punkte.
zwingen, doch vergeblich. Bei einem Durchbruch deſgegen wurde von BlauWeiß Halle mit 8:4

Er geſchlagen.
wird ſicher verwandelt, doch der Schiedsrichter läßt ten ſich mit 2:2.

(Einige Holzweißiger Spieler hatten
beim Abſchuß den Strafraum betreten.) Der wieder-

Boruſſia und PSV. Weißenfels trenn

Muldegau: Sportverein Holzweißig r
ſich von Sportverein Roitzſch mit 4:11 geſchlagen be-

kennen. Preußen Greppin ſchickte Griesheim
Bitterfeld iſt weiterhin leicht überlegen, doch auch der Bitterfeld mit 16:3 nach Hauſe.
Platzbeſitzer ſtattet dem gegneriſchen Tor gefährliche
Beſuche ab. Hand im Bitterfelder Strafraum. Der

Jetzt legt
Holzweißig tüchtig aus, ſo daß das Spiel am Schluß
verhängte Elfer führt zum Ausgleich.

2:1 für Holzweißig lautet. Bitterfeld proteſtiert.

Untere Mannſchaften:

Fußball.
Hertha (Berlin) gewann im erſten Punktſpiel

gegen die ſpielſtarken Alemannen mit 8:1.

Saalegau. Jm Hauptſpiel des geſtrigen Tages
Zſcherndorf J Wolfen II 5:3. Sandersdorf III ſpielten in Halle Wacker und Boruſſia unent-

gegen Holzweißig II 0:0.
Brehna II 7:0.
Greppin Jgd. Sandersdorf Jgd. 3:0.
beck I Brehna I 2:3.
ſtändlicherweiſe gegen Sandersdorf nicht an.

Hellas (Magdeburg) wurde im Entſcheidungs-
ſpiel um die deutſche Waſſerballmeiſterſchaft mit 5:2
über Waſſerfreunde (Hannover) deutſcher Waſſerball
meiſter.

Jn Berlin heftete der Weltmeiſter Sawall auf
der RüttArena drei weitere Siege an ſeine Fahne.

Jm eier ſiegten bei den Kämpfen um die
deutſche Faltbootmeiſterſchaft Thielcke- Weber

Holzweißig III gegen
Roitzſch II Bitterfeld Wiyi- Elfmeter gelang es Favorit Halle 96 mit 1:0

Greppin II trat unver-

Aus anderen Verbändclemos mit 5:1 geſchlagen bekennen

ſchieden 2:2. Mit dem gleichen Reſultat trennten
ſich 98 und VfL. Merſeburg. Durch einen
zu ſchlagen.

Muldegau. Jn Bitterfeld ſchlug Vf L. Bitter
feld ihren Namensvetter aus Wolfen mit 3:0.

Griesheim Bitterfeld mußte ſich von
ine Ueber

raſchung bot das Spiel Union Sandersdorf
gegen Sportverein Holzweißig, in dem
der Pokalgruppenſieger von Sandersdorf mit 3:9
geſchlagen wurde.

Kyffhäuſergau. Ein intereſſantes Spiel lieferten
ſich Vf B. Eisleben und Wacker Nord
hauſen, in dem Nordhauſen mit 4:3 gewann.
Jn Helbra ſchlug Vf B. Sangerhauſen die
Spielvereinigung Mansfeld mit 6:1.



im neuer o rtaweig
Der Juß5buut im Teichen des Motors

Die Motorſportabteilung im PSV. Halle, unter Ibeieinander und kämpften um den Ball. Man glaubte
Leitung des Hauptwachtmeiſters Reichardt, wartete
geſtern mit einer gutorganiſierten Sportveranſtal-
tung auf. Etwa 500 Fahrer waren hierzu einge
troffen, u. a. aus Hamburg, Berlin, Kolberg, König
ſtein uſw. Gegen Mittag trafen die Fahrer, die an
der Zielfahrt teilnahmen, in Halle ein. Den erſten
Preis erzielte hier der Polizei Motorclub
Berlin, der insgeſamt 8132 Kilometer zurücklegte.
Zweiter wurde der Verein Auerbach mit 3312
Kilometer und Dritter der Verein Württembergia
Halle mit 1947 Kilometer. Bei den Einzelfahrern
placierten ſich Schwenke (Württembergia Halle),
Wieneck (DMV.), Schmidt (Motorſportclub 1924).
Jn Maſchinen mit Beiwagen: 1. Kronemann (Ber
lin), 2. Behrendſohn (Berlin).

Das Hauptintereſſe konzentrierte ſich natürlich
auf das Motorradfußballſpiel zwiſchen der Motor
ſportabteilung Halle und dem Polizei-Motorrad-
Club Berlin. Dieſe Sportart konnten wir das
erſtemal in Halle ſehen. Anfänglich ſah es aus, als
ob ſich hier wieder eine recht rohe Spielart breit
macht. Aber nichts von alledem. Jede Partei ſtellt
fünf Fahrer, und nun muß verſucht werden, beim
Fahren den Ball mit dem Fuße zu treten und in
das gegneriſche Tor zu ſpielen. Die Spieldauer be
trägt 4 mal 10 Minuten, dazwiſchen liegen drei
Pauſen von wieder je 10 Minuten. Der paſſionierte
Rennfahrer und der Fußballſchütze können bei dieſem
Sport nichts werden. Hier gebraucht man vor allen
Dingen Geſchicklichkeit, Beherrſchung der Maſchine
und Fahrſicherheit. Die Spieler zeigten ſich auch als

oft, jetzt gibt es einen Zuſammenſtoß. Aber haar
ſcharf und ſicher fuhren die Maſchinen aneinander
vorbei. Es gab Momente der höchſten Span
wenn die Stürmer der einen Partei auf das ni
geſchützte Tor der anderen losſauſten, dann erfolgt
die Abwehr und in ſcharfer Wendung geht es zu
rück. Es war nicht immer ſo leicht bei dem ſchnellen
Fahren, auch immer den Ball mit vorzutreiben. Es
gibt Unebenheiten im Spielfeld, die den Ball auf
halten oder eine andere Richtung geben.

Die Berliner Gäſte zeigten ſich als ſichere Be
herrſcher des neuen Sports. Das gute Zuſammen
ſpiel der Mannſchaft ließ ſie dann auch als 4:2-
Sieger aus dem Kampf hervorgehen. Einige Hal
lenſer fuhren zu ſchwere Maſchinen und konnten da
her nicht ſo ſchnell wenden als die Berliner auf
ihren TKW.Rädern.

An dieſen Kampf ſchloß ſich noch ein Geſchicklich
keitsfahren, wobei an den Fahrer hohe Anforderun-
gen geſtellt wurden. 16 Prüfungen hatte ſich jeder
Teilnehmer zu unterwerfen. Zum Beiſpiel über
eine Wippe fahren, Ringe abnehmen und aufſetzen,
durch eine Tonne fahren, Luftballon abreißen und
wieder in einen Behälter ſtecken, Wurſtſchnappen und
dergleichen mehr. Hierbei gab es natürlich oft
heitere Situationen. Strafpunktfrei ging niemand
von den 60 Teilnehmern aus. Die niedrigſten
Strafpunkte hatten aufzuweiſen: 1. Nathan (Teut
ſchenthal) 30 Strafpunkte, 2. Wittſtrak (Berlin) 35
Strafpunkte, 3. Dietze (Oberröblingen) 40 Straf-

die wahrſten Radakrobaten. Oft lagen acht Fahrer punkte.

Aufſes Jugend in Ceiprig
frstes Jugendtreffen des 6. Bezirſes

Am Sonntag fand unter der Parole „Be
ichtigung der Bundesſchule“ das erſte

gendtreffen des 6. Bezirks des ATSB. ſtatt.
ehr als 250 Teilnehmer hatten ſich eingefunden.

Aber wo blieben die halliſchen Jugendmannſchaften
der großen Vereine? a, die Turnſpielleitung

ielt es trotz Bezirksbeſchluſſes nicht nötig, über die
ugendmannſchaften für dieſen Tag Start und
pielruhe zu verhängen. Trotz allem kann der Ver

lauf des Treffens als würdig bezeichnet werden
Nachdem man in irge eingetroffen war, ging

es mit friſchem, frohem Geſang zur Bundesſchule.
Die Teilnehmer wurden in drei Gruppen eingeteilt,
um ſo das herrliche Schulgebäude des Arbeiter
Turn und Sportbundes zu beſichtigen.

„Mach dich frei“ leuchtete den Kommenden
entgegen, und mit dieſem Gedanken wurde das ſtolze

im betreten. Jm Veſtibül ſprach der Führer
rz über den Werdegang und über den Bau der

Rebellion im Lande.
Berlin, 27. Auguſt. (Radiomeldung.)

Die Nationalverſammlung von Alba-
nien nahm am Sonnabend das Geſetz zur Pro
klamierung des Königs an und bot dem
gegenwärtigen Präſidenten Achmed Zobu die
Königswürde an. Die eigentliche Prokla-
mation zum König ſoll unter großem Zere-
moniell erfolgen. Jn einzelnen Teilen Alba-
niens richteten ſich am Sonntag große Bevölke
rungsſchichten ſpontan gegen dieſes Theater. Die
Kundgebungen wurden überall „von Amts
wegen“ unterdrückt.

Die Jnterparlamentariſche
Anion kämpft um ihre Geltung

Jm Namen der deutſchen Gruppe der Inter
lamentariſchen Union haben deren Mitglieder

eichstagspräſident Löbe, Dr. Wirth und Dr.
Schnee folgenden Antrag geſtellt:

„Die deutſche Gruppe der Jnter parlamentariſchen
Union gibt dem Wunſche Ausdruck, daß „die Be
handlung und Berückſichtigung der durch die Union
gefaßten Beſchlüſſe in den politiſchen und geſetz
geberiſchen Körperſchaften der einzelnen Länder“
als eine der dringendſten Fragen in der
Kommiſſion für politiſche und organiſatoriſche Fra
gen beraten und auf die Tagesordnung tunlichſt der
nächſten Konferenz geſtellt wird.“

Ferner iſt folgender Entſchließungsantrag des
ſchwediſchen Delegierten Lindhagen ein-
gegangen:

„Der Kongreß möge ſich ausſprechen für die
Aufnahme der allgemeinen und unmittel-
baren Abrüſtung in das Jdeenprogramm des
Völkerbundes; für eine ſympathiſch eingeſtellte Prü
fung nicht nur des KelloggTraktates, ſondern auch
des Abrüſtungsvorſchlages der Sowjetunion und für
einen unmittelbaren Anſchluß an die Abrüſtung
Deutſchlands, Oeſterreichs, Ungarns und Bulgariens
ſeitens anderer dazu bereiter Staaten, ohne den
Zeitpunkt abzuwarten, zu dem andere Mächte ſich
hierzu bereit finden.“

Holland und Wilhelms Titelſucht. Der „Tele
graaf“ wendet ſich energiſch gegen die Titel-
uſurpation des Exkaiſers, der ſich inreichen 77 noch als Kaiſer und König

chnet. Das Blatt fordert die niederländiſche Re

Bundesſchule. Dann ging es treppauf und treppab.
mmer mehr weiteten ſich die Augen der Beſucher.

sbeſondere erfreuten die Schlafräume, der große
Lehrſaal, die Turnhalle und vor allen Dingen das
Schwimmbad. Mancher wäre zu gern in das
lockende Naß geſprungen, aber es mußte mit ſchwe
rem Herzen entſagt werden.

Nach Beendigung der Beſichtigung ſchied man
ungern von der a el der Arbeiterſportler,
jedoch in der Hoffnung, bald ſelbſt einmal als Kurſiſt
in der Schule weilen zu können.

Nachdem ſich alle Teilnehmer wieder geſammelt
hatten, ging's zum „Volkshaus“, denn der Magen
ſtellte nun, nachdem die Augen geſättigt waren,
ſeine Anforderungen. Als für das leibliche Wohl
geſorgt war, pilgerte man nach dem nahen Conne
witzer Forſt, wo luſtige Spiele abgehalten wurden.
Froh ging es dabei her und nur zu ungern wurdezur ſeinfahrt angetreten.

Am 30. Auguſt Völkerbunds
ratstagung.

Amtlich wird mitgeteilt: Auf der am Don-
nerstag, dem 30. Auguſt, beginnenden 51. Rats
tagung wird Deutſchland durch Staatsſekretär
von Schubert vertreten werden. Die Delegation zur
Bundesverſammlung, die am 3. September beginnt,
wird Berlin am 1. September verlaſſen. Die Füh-
rung der Delegation übernimmt Reichskanzler
Müller, der von Staatsſekretär Pünder be
gleitet ſein wird. Der Delegation gehören außerdem
an: Staatsſekretär von Schubert, Miniſterial
direktor Gaus, ferner die Abgeordneten Dr.
Breitſcheid, Prälat Kaas und Freiherr von
Rheinbaben ſowie Graf Bernſtorff. Die
Delegation eee als Sachverſtändige unter an
derem Staatsſekretär z. D. von Simſon, der
Deutſchland im Sicherheitskomitee vertreten hat,
ſowie die Abgeordnete Frau Lang-Brummann
und Reichspreſſechef Zechlin.

Der polniſche Außenminiſter äußerte ſich am
Sonnabend vor ſeiner Abreiſe 279 Paris gegen
über Preſſevertretern, daß es unter dem moraliſchen
Druck der Mächte ſchchließlich doch noch möglich ſein
werde, mit Woldemaras zu einer Verſtän
digung zu kommen. Zaleſtki gab ſchließlich der Hoff
nung Ausdruck, daß ſich nunmehr der Völkerbund
aktiv an der Vorbereitung einer Verſtändigung
Wirnne Polen und Litauen beteiligen werde. Der
ozialiſtiſche „Robotnik“ vertritt demgegenüber
die Auffaſſung, daß eine Verſtändigung mit Litauen
unter ſeinem gegenwärtigen Diktator Woldemaraskaum möglich ſet

Der n zur Unterſuchung der Be
triebsſicherheit der Reichsbahn hat am 22. bis
25. ds M. ſeine Inſpektionsreiſe fortgeſetzt. Er
beſuchte die Bezirke der Reichsbahndirektionen
Frankfurt a. M. und Köln und t
die Betriebsverhältniſſe auf verſchiedenen u
höfen, vor allem auch auf dem Hauptperſonenbahn
hof und Hauptgüterbahnhof Frankfurt und auf
dem Hauptbahnhof Köln. Die techniſchen Einrich-
tungen und die Dienſtverrichtungen auf Befehls-
und Rangierſtellwerken und auf Ablaufbergen und
die Abſtellanlagen wurden ebenſo wie der Dienſt in
Betriebswerkſtätten eingehend geprüft. Es wurde
Gelegenheit genommen, auch Schrankenpoſten auf
die Art der Betriebsführung und Einrichtung zu
unterſuchen und den Zuſtand von Gleiſen und
Weichen an Bahnhöfen von Streckengleiſen ge
naueſter Prüfung zu unterziehen. Die Perſonalver
tretungen wurden hinzugezogen.

Die engliſche r wird bereits in den
nächſten Tagen ein Handelsſchiff mit dem
Auftrag nach Leningrad ſchicken, die Toten des im
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Rechnungsjahr 1927 vorgeſehen ſind. Zur Er

e

Bundestag der Arbeiterſchützen

der eine ſehr r r
tun en Geſchäftsbe erſtattete Bundesvorſitzen

der Flegel. Der iedert ſich mvom 30. Juni 1928 in 14 Gaue, 45 Bezir!e
und 144 Ortsgruppen, an die rund 120 000 Ver

n Verſand kamen. den vor
wiegend des ReichesArbeit des ndes infolge rückſichtsloſer Be
nun durch die Gutsbeſitzer ſehr erſchwert. Aus
ſeinem Bericht über iehungen
war zu entnehmen, daß anläßlich der Arbeiter
Olympiade 1931 in Wien ein Sch änder
kampf veranſtaltet werden ſoll. Mit Frankreich und
der Tſchechoſlowakei konnten bis heute keine Ver
bindun werden. Die ä Arbeiterſ um Bundestag eingeladen waren,
haben die Einladung nicht erwidert. Die Be
ratungen werden am Sonntag fortgeſetzt.

Keine Amneftie von Steuer
ſtrafen.

Jn der Oeffentlichkeit werden immer noch
Gerüchte über die Amneſtie von Steuer
ſtrafen kolportiert. Demgegenüber ſtellt das
Reichsfinanzminiſterium feſt, daß eine Amneſtie
auf dieſem Gebiete nicht ergangen und auch nicht
beabſichtigt iſt.

anſchlag ſogar nur 1,7 Millionen Mark für das

klärung dieſes auffälligen Mißverhältniſſes ver
weiſt das Reichsfinanzminiſterium darauf, daß im
Rechnungsjahr 1927 in zahlreichen Monſtre

Begründung. Sämtliche eingehenden Steuer
ſtrafen werden an der im Haushalt vorgeſehenen
Stelle verrechnet und in der Reichshaushalts-
rechnung nachgewieſen.

Die Veriiner Fahrt des 1.7. 127

Zu den kürzlich in Stuttgarter Blättern veröf
fentlichten, aus Berlin ſtammenden Meldungen über

den Beſuch des Luftſchiffes „Zeppelin“ auf der
im Herbſt in Berlin ſtattfindenden internationalen
Luftfahrtausſtellung wird von unterrichteter Seite
mitgeteilt: Der Zeitpunkt des Eintreffens des Luft
ſchiffes in Berlin iſt noch völlig unbeſtimmt. Es muß
ſogar mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß das
Luftſchiff erſt nach ſeiner Rückkehr von der
Amerikafahrt die Berliner Ausſtellung be
ſuchen wird. Auch die Nachricht, daß in Friedrichs
hafen ein Ankermaſt für die „Jla“ auf der Zeppe
linwerft hergeſtellt werde, iſt unrichtig. Lediglich die
Konſtruktionsplene für dieſen Ankermaſt, der von
einer Maſchinenbau- Geſellſchaft hergeſtellt wird,
ſtammen von der Friedrichshafener Werft. Jn Fried
richshafen ſelbſt dürfte ein kleiner Ankermaſt errich
tet werden.

riſchen Union am 23.

inzwiſchen gehobenu der deine e ſheſſen

Eröffnungsſitzung der Jnterparlamentag

ne e h err

Ealles kandidiert nicht mehe.
ehe er

über den
verbleiben. Die

Parteien werden ſich jetzt über die eventl.
Nemoahl eines Präſidenten ſchlüſſig zu werdenergad einen Sieg der gemäßigten Rich haben.

Der bisherige Arbeitsminiſter Moronoes,
der nach dem ObregonMord ſofort ſein Amt zur
Verfügung ſtellte und ſich längere Zeit ver
borgen hielt, beabſichtigt ſchon in nächſter Zeit
eine Europareiſe anzutreten.

Frankfurt a. M., 25. Auguſt. (Eig. Drahtb.)

Am Freitagvormittag wurde im Frank
furter Städel-Muſeum die Sigmarin-ger Sammlung ffeierlich durch Sberbi r
meiſter Landmann eröffnet. Das Städel
durch den Ankauf der Sigmaringer e
bedeutende Bereicherung erfahren. Die Frankfurter
Stadtverordnetenverſammlung hat faſt einmütig
dem Erwerb der Sammlung zugeſtimmt, nur die
Kommuniſten waren dagegen. Die ſogialdemo-
kratiſche Stadtverordnetenfraktion erkannte die
Sobe kulturelle Bedeutung der Den

ammlung an und ſtimmte o e eller
denken dem Ankauf zu, da die Schätze ſonſt nach
dem Auslande verkauft worden wären. Sie m
jedoch ihre Zuſtimmung von der Bedingung
abhängig, daß die s Belange der Stadt

rankfurt durch dieſe Ausgabe nicht leiden dürfen.
ie Fraktion erreichte dadurch den Beſchluß der

Magiſtrat trat dieſem Beſchluß bei daß n
im laufenden ehr ein großes zweite
Hallenſchwimmbad errichtet wird.

Die Sigmaringer W ausBildern, Skulpturen und kunſtgewerblichen Gegen
ſtänden von hohem künſtleriſchen Wert

Verurteilte Spionin.
Die geſchiedene Holzhändlersehefrau Mathilde

Siebeneck aus Düſſeldorf hatte ſich am Freitag
vor dem Ferienſtrafſenat des Reichsgerichts wegen
d pionage zu verantworten. DieAngeklagte ſoll vom Jahre 1921 bis 1927 mit einem
ranzöſiſchen in Verbindung ge
tanden und die Namen der Leute übermittelt rie im deutſchen Abwehrdienſt tätig waren. uch

ſoll ſie die Geheimniſſe der Ruhrinduſtrie den Fran
zoſen mitgeteilt haben. Der Reichsanwalt
3 S Zuchthaus. Das Gericht verurteilte
Ange 1 wegen verſuchter Spionage z 2 Jah
ren 6 Monaten Gefängnis und 3 Jahren
Ehrenrechtsverluſt. Die bei der Angeklagten gefun

Spionagegelder wurden beſchlag
nahmt.

Keine Aufklärung zu erwarten. Die e
Angaben des Kaufmanns Werner Abel des Mor
des an Gareis beſchuldigten Münchener Polizei
beamten Seißer und Genoſſen haben ſofort nach
ihrer Kenntnisnahme von der Strafanzeige mit
Rückſicht auf ihr ſhlechtes Gewiſſen ſelbſt die
Entſcheidung des Gerichts über d
Anwendung der Amneſtie anjer
Außerdem haben ſie bei ihrer vorgeſetzten Dienſt
ſtelle die Einleitung eines Diſzipſ.narverfahrens de
antragt. Was wird bei dieſem Verfahren t
herauskommen? Vorgeſetzte Dienſtſtelle iſt die n
chener Polizeiverwaltung.

Vanderve'des argentiniſche Miſſion. Der frühere
belgiſche Außenminiſter Emile Vandervelde
tritt am Sonnabend von Marſeille aus eine längere
Reiſe nach Argentinien an. Vandervelde wird dort
Vorträge über Europa halten und eichzeitig den
ihm von der Exekutiveder Arbeiter Jn
ter nationale erteilten Auftrag, ſich um die
Einigung der Parteien in Argentinien zu bemühey,
auszuführen verſuchen.

Ausuſt im Reichstag
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